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Mit Sott für König und Kaiser
Berlin , 1. März . (Funkdienst.) Die Deutsch -konserva¬

tive Partei , deren Mitglied auch Gras Westarp ist, labt
beute in der „Kreuzzeitung" die seit langem angekündigte
Entschliehung über ihre Stellungnahme zur
gegenwärtigen Staatsform verbreiten . Diese Stel¬
lungnahme beweist wieder einmal , was von den angeblich
Monarchistischen Vernunstsrepublikanern im deutschnationalen
Lager zu halten ist.

Sie leisten den Eid auf die Republik und
» rstreben in Wirklichkeit mit allen Mitteln

den Eid auf die Monarchie .
Das ergibt sich auch aus ihrer Entschliehung klar und deutlich
und deshalb sei sie im Wortlaut wiedergegeben:

„Wir Konservative» stehen in unbeirrbarer Treue
zum monarchistischen Gedanken und zum ange¬
stammten Herrscherbause . Wir bekennen den Willen
iur Befreiung und zu einer Aubenpolitik , die durch Würde
sich Achtung gewinnt .

Die Konservative Partei hat sich bei ihrer selbstlose » Mit¬
arbeit in der Deutschnationalen Volkspartei volle Selbständig¬
keit ausdrücklich gewahrt .

Sie fordert die konservativen Kreise, aus Dienen in den
letzten Tagen zahlreiche dankenswerte Kundgebungen einge¬
gangen find , auf, dem Hauvtverein der Deutsch -konservativen
Partei und seinen Zweigvereinen in der Provinz das Macht¬
mittel schaffen zu helfen, um bei kommenden Wahlen unsere
Forderungen zur Geltung zu bringen .

Die Stunde verlangt nach konservativen Kräften . Sie
soll uns wachsam finden und bereit .

Unverändert wie unser Grundsatz bleibt unsere Parole :
»Mit Gott für König und Vaterland , mit Gott für Kai¬
ser und Reich !"

#
Diir^Deutschnationalen treiben mit Hilfe der ihnen eng

angeschlossenen Konservativen Partei ein verräteri¬
sches Schrndluderspiel mit dem Volke . Die
deutschnationalen M i n i st e r leisten den Eid auf die
Verfassung der Republik , damit die Deutschnationa¬
len im heutigen Staate herrschen können , die konserva¬
tiven Parteibrüder schwören unterdessen auf die
M o n'a r ch i e. So sind also die Deutschnationalen für
l e d e Staatsform vorbereitet : mit dem Eid auf die Re¬
publik für die republikanische Staatsform , mit der Ver¬
sicherung der Treue gegen Kaiser und König auf die er¬
hoffte Wiederkehr der Monarchie. Und das alles geschieht
unter scheinheiligem Augenverdrehen und mit einem
verständnisvollen Augurenlächeln, in dem der liebe Herr¬
gott zum Zeugen angerufen wird . In der politischen
Jämmerlichkeit und Charakterlosigkeit haben einst die
Nationalliberalen jeden Rekord geschlagen , in der poli¬
tischen Heuchelei schlagen dafür die Deutschnationalen
letzt jeden Rekord.

Sie Sozialistische Znternationale
und der Faschismus

. Amsterdam . 28. Febr . (Eig. Drahtb .) Die in Amster¬
dam am 28. Februar 1027 versammelten Vertreter des
? » ternatzianalen Eewerkschaftsbnndes und der
' " rialistischen Arbeiterintern ationale , haben"ach Entgegennahme der Darlegungen der Vertreter der s o-
' ' nlistischen Partei der italienischen Arbeiter
und der italienischen Gewerkschaften in einer eingehenden Dis¬
kussion die Lage der Arbeiterbewegung in Italien erörtert .
jS" dem die beiden Internationalen an ihre früheren mannig¬
fachen Kundgebungen gegen den Faschismus in allen seinen
Ucheippagsformen erinnern , stellen sie fest, dah die Lage in
Julien durch die Ausführungsverordnungen des Gesetzes über" 'e faschistischen Gewerkschaften noch bedeutend verschlechtert
Worden wären , und die faschistische Praxis erst recht jede Mög-
Ukeit gewerkschaftlicher Organisationen und des gewerk -
Aastlichen Kampfes in den Formen die in allen zivilisierten
Zander » möglich find , ausschlieht.
», Die Vertreter der beiden Internationalen halten jeden
v̂ersuch des Komvromisies mit der faschistischen Willkürherr -
vhast ja Italien nicht nur kür aussichtslos, sondern auch für
erwerflich . Sie verurteilen daher auf das schärfste das von'Uigen früheren Gewerkschaftsführern Unterzeichnete Doku -

jn absolutem Gegensatz steht zu den Grundsätzen
-Ef internationalen Gewerkschaftsbewegung, wie sie von den^ 'uen Internationalen stets vertreten wurden.

Die sozialistische Partei der italienischen Arbeiter und
j,j e Lotung der italienischen Gewerkschaftsbewegung

„ nach der Verschlechterung der Lage in Italien gezwan-
li

"> ihren Kitz nach dem Ausland zu verlegen, um die Richt-
des Kampfes gegen den Faschismus in Italien in

^" enheit und Klarheit immer wieder zum Slusdruck bringen
^„ . können . Die Vertreter der beiden Internationalen fthen

>n der im Ausland befindlichen sozialistischen Partei
£ " alienischen Arbeiter und in dem im Ausland befindlichen
Lf ""!rkschaftsbund die berufenen Vertreter der italienischen
»'

..^ terklasse , mit denen sie verhandeln und die sie nach
»

' o. 'ten unterstützen werden. Die Vertreter der beiden Inter¬
zonalen Kossen , dah eg dem italienischen Proletariat ac-
8. "°- wird , die Grundlage legaler und freier Organisa -
d,in Italien zu erkämpfen und damit die Rückverlegung

Zentralbehörden der Arbeiterbewegung zu ermöglichen.

Löbes Befinden aut
fink ® c * I i n , 28. Febr . (Eig . Draht .) Das Allgcmeinbe-
»h, bü des Reichstagspräsidenten Lobe ist auch am Montag

nach der übereinstimmenden Anffassnng der Aerzte gut.

Die Sürgerblockregierungals Bremsklotz
London , 1. März . (Funkdienst.) Der englische Ar¬

beitsminister beantwortete am Montag eine Anfrage im Un¬
terhaus über die Ratifikation des Washingtoner
Abkommens dahin , dah die jüngste Vorlage über die
Arbeitszeitverordnung in Deutschland und
ebenso die Beschlüsse des französischen Senats , die Lage
nicht leichter , sondern schwieriger gestaltet
hätten . Die englische Regierung befasse sich im Augenblick
sehr lebhaft mit den zur Ratifikation zu unternehmenden
Mahnahmen und sei bereit , im Unterhaus schon in den näch¬
sten Tagen eine Erklärung abzugebeu.

Gegen die ArbeikSzeiiregulierung des
Sürgerblock»

Brüssel , 28. Febr . (Eig. Drahtb .) Der sozialistische
„Pendle " kritisiert scharf den deutschen Gesetzentwurf über die
„Regelung der Arbeitszeit . Diese » Entwurf stelle
keineswegs die Lösung des Versprechens dar , das
Reichsarbeitsminister Dr . Brauns auf der Londoner Kon¬
ferenz der Arbcitsminister abgegeben habe. Er sei auch kein
Schritt aus dem Wege zur Ratifizierung des Washingtoner
Abkommens, sondern erleichtere im Gegenteil die Nichtratifi¬
zierung durch die anderen Länder . Die deutsche Rechtsregie¬
rung zeitige damit nicht nur auhenpolitisch, sondern auch so¬
zialpolitisch und zwar sowohl national wie international böse
Folgen.

Monarchistisches Festesten
Hindenbur«, Seeckt, Heye und Exkronprinz

Berlin , 1 . Märs . (Funkdienst.) Am Montag veranstalte¬
ten die ehemaligen Offiziere des Groben Eeneralstabs , wie all¬
jährlich , zu Ehren des früheren Generalstabschefs vonSchlief -
fen im Rheingoldbause zu Berlin das sogen . Schliosfen-Diner .
Auher dem Befehlshaber der Reichswehr, General voit Heye ,
nahm an der Veranstaltung auch der Reichspräsident von Hin-
denburg und der ehemalige Kronprinz teil . Hindenburg war
in der Marschallsuniform erschienen . Der Exkronprinz zeigte
sich in der Uniform eines Husarenoffiziers der alten Armee.
Auch der frühere Chef der Heeresleitung , General Seeckt war
„ in grober Uniform" anwesend. Die Herren ' hielten bis in
die frühen Morgenstunden aus . Die Stimmung entsprach nach
unseren Informationen ganz der an anderer Stelle wicder-
gegebenen deutsch-konservative« Entschliehung. Mckn gedachte
natürlich auch des angestammten Herrscherhauses und insbeson¬
dere des Flüchtlings in Doorn . Die Reichswehroffiziere waren
eifrig mit dabei.

*

Die vorstehende Berliner Meldung ist unstreitig in¬
teressant. Der Repräsentant der Deutschen Republik ,
Herr v . Hindenburg und der Chef der republikani¬
schen Heeresleitung , Herr General Heye , werden sich
sicherlich sehr wohl in der Umgebung des Exkronprinzen
gefühlt und die Republik vertreten haben . Wie hat
Genosse Schöpflin neulich seine Rede im Haushaltsaus -
schrch des Reichstag geschlossen ? „Trau , schau , wem .

"

politische Gchivergebmt in Thüringen
Jena , 1 . März . (Funkdienst.) Als Ergebnis der gestern

abend abgeschlossenen Verhandlungen des Genossen Brill mit
den Fraktionen der Linken über die Regierungsbildung kann
festgestellt werden, dah die Demokraten jede Beteiligung oder
Mitwirkung an einer von den Kommunisten unterstützten
sozialdemokratischenMinderheitsregierung oder einer sonstwie
gearteten Linksregierung ablehnen . Sie erklärt , dah sie eine
Regierung der Mitte wünschen . Die Kommunisten erklärten
sich -zwar bereit , eine sozialdemokratische Minderbeitsregie -
rung zu unterstützen, liehen die Fragen aber offen , ob sie einer
Regierung aus SPD und anderen republikanischen Persönlich¬
keiten folgen könnten. Die Unterstützung einer Koalition von
SPD und Demokraten lehnen sie also ab. Aufgrund der ein¬
ander ausschliehenden Erklärungen der KPD und der Demo¬
kraten entfällt die Möglichkeit, die bisher zahlenmähig als
Sieger aus dem Wahlkamvf bervorgegangcnen Oppositions¬
parteien zu einer Regierungsbildung beranzuziehen. Der Ge¬
nosse Brill von der SPD wird daher heute den Auftrags als
erledigt zurückzieben . Der Präsident des Landtags dürfte
daraufhin nach dem Beschluh des Aeltestenrats dem Vertreter
der zweitstärksten Fraktion des Landbundes den Auftrag zur
Regierungsbildung erteilen .

Die Mchsindexziffer für die Lebenshaltungskosten
für den Februar

Berlin , 28 . Febr . Die Reichsindrxzifser für die Lebens¬
haltungskosten (Ernährung , Wohnung , Heizung, Beleuchtung,
Bekleidung und sonstiger Bedarf ) beläuft sich nach den Fest¬
stellungen des Statistischen Reichsamtcs für den Durchschnitt
des Monats Februar auf 145,4 gegen 144,8 im Vormonat . Die-
Steigerung ist auf eine Erhöhung der Ernährungsausgaben
zurückzufübren , die bis auf Fleisch und Flcischwaren sowie
Eier sämtlich angezogen haben.

Kampfvorberetiungen der chinesischen Aordttnppen
London, 28. Febr . Der „Times " zufolge hofft General

Tschangtschungtschan 150 000 Mann gegen die Kantonesen , die
er als Bolschewisten bezeichnet , ins Feld stellen zu können.
Suntschuangfang habe sich an die Schbanghai -Front begeben ,
deren Truppen sich gegenwärtig auf 50 000 Mann belaufen .

Der englisch -russische Konflikt
Der englisch -russische Notenwechsel ist ein bemerkenswer¬

tes Symptom der wachsenden Spannung zwischen England und
der Sowjetunion . Die Gründe der Verschärfung dieser Ge¬
gensätze liegen auf der Hand. Die dritte . Internationale bat
England durch die Unterstützung des Streiks der Bergarbeiter
und durch die Förderungg und Organisation der radikalen
Unabhängigkeitsbewegung in China empfindliche Schläge
versetzt . Klar und richtig führt deshalb die englische Note
auf , dah die Leitung der dritten Internationale in Wirklich¬
keit auch die Leitung der Sowjetunion vorstellt. Die russische
Regierung bestreitet dies zwar in ihrer Antwort auf die eng¬
lische Note , aber darum bleibt die Tatsache an sich doch zu
Recht bestehen.

Steigert es auf der einen Seite die erhöhte Aktivität der
dritten Internationale England gegenüber die Spannung
zwischen Moskau und London, so wirkt zweifellos auf englischer
Seite die Erkenntnis in der gleichen Richtung, die Gefahren
von Moskau her unterschätzt zu haben . Man braucht gar nicht
die historischen und naturgegebenen Gegensätze Ruhland und
England mit bereinzuzieben, um zu der lleberzeugung . zu
kommen , dah die Feindseligkeit der Gesinnung auf englischer
wie auf sowjetrussischer Seite im letzten Jahre erheblich zu-
genommen hat . Auf Mitteleuropa wirkt dieser gesteigerte
Gegensatz unmittelbar zurück und die meisten hiervon betrof¬
fenen Staaten sind Polen und Deutschland. Dah England in
immer stärkerem Maße auf die polnische Politik Einflug zu
gewinnen sucht , unterliegt keinem Zweifel . Gewisse Sensations¬
meldungen der letzten Tage , wie die von einem englisch -polni¬
schen Abkommen sind zweifellos unrichtig oder zum mindesten
verfrüht . Richtig ist aber zweifellos , dah England in ver¬
stärktem Mähe seine alte Politik verfolgt , der Ausdehnung des
Bolschewismus in Europa Bollwerke entgegcnzusetzen , und
dah Polen in dieser englischen Aktion eine besondere Rolle
spielt . Richtig ist ferner , dah der englische Gesandte in Riga
Vaugabn sich seit Monaten um einen polnisch - litauischen Aus¬
gleich bemüht. Vorwiegend von englischer Seite ist in den
letzten Monaten auch di« Idee des Austausches Litauen gegen
den polnischen Korridor propagiert worden, womit England
gleichzeitig die Schliehung des Ringes um Sowjetruhland
und die Beseitigung des Konfliktherdes der deutsch -polnischen
Grenze zu erreichen hofft. Für Polen ist das erhöhte Inter¬
esse, idas England ihm zuwendet, zweifellos ein Vorteil . Die
polnischen Beziehungen zu Moskau basieren seit Jahren eigent¬
lich mehr auf gegenseitigem Mihtrauen , sodah hier für Polen
nicht viel zu verderben ist. Und der Wirtschaftsverkehr von
Polen mit der Sowjetunion ist fast gleich Null , sodah Polen
auch auf diesem Gebiete kaum etwas einbühen kann. Dage¬
gen bat sich das politische Wohlwollen Englands gegenüber
Polen schon oft sehr bemerklich gemacht , leider auch zu unserem
eigenen Schaden.

Ueberbauvt ist die Situation Deutschlands in dem ver¬
schärften Gegensatz zwischen England und der Sowjetunion
unbestimmt, England und Sowjetruhland möchten Deutsch¬
land für ihre Sache ausnützen und da Deutschland geradezu
Selbstmord begehen würde, wenn es, wie manche Leute das
möchten , zwischen England und Ruhland „optieren " würde,
so kann es keinen der beiden Gegner in Wirklichkeit zufricden-
stellcn . In Moskau ist man ohnedies geneigt , die groben
Opfer , die Deutschland für den wirtschaftlichen Wiederaufbau
der Sowjetunion gebracht hat , als etwas Selbstverständliches
hinzustellen, es aber übelzunebmen, wenn Deutschland seine
dringenosten und ihm am nächsten liegenden Interessen im
Westen wahrnimmt . Die unfreundlichen Aeuherungen
Bucharins bei seiner groben Rede vom Januar dürften noch
in allgemeiner Erinnerung sein . England auf der andere»
Seite hat bei weitem nicht mehr das intensive Interesse an
einer Entspannung im Westen wie zur Zeit des Locarnopak¬
tes , weil die östlichen Fragen in den Vordergrund gerückt sind .
Eine Aenderung der auhenvolitischen Richtlinien Deutschlands
kann und oarf die Erschwerung der Situation freilich nicht
zur Folge haben , schon aus dem rein praktischen Grunde , weil
Deutschland, ehe sein staatlicher und wirtschaftlicher Wieder¬
aufbau vollendet ist, durch jedes Abweichen von dem Geiste
einer wahren Völkcrbundspolitik diesen Aufbau gefährden
würde.

*

London, 28. Febr . Der diplomatische Korrespondent des
„Daily Telegraph " schreibt : Die Besorgnis der deutschen
öffentlichen Meinung über die gewisse Spannung der englisch -
russischen Beziehungen wird , wie ich höre, von der deutschen
Regierung geteilt . Dr . Strescmann soll sehr wachsam sein
und die Möglichkeit seiner Rückkehr nach Perlin vor dem Zu¬
sammentritt des Völkerbundes , auf dessen Sitzung er den
Vorsitz führen wird , erwägen . Inzwischen hat er Lord d '
Abernon einen Besuch abgcstattet , der in der Lage gewesen seindürfte , den deutschen Minister wegen irgend welcher grund¬
sätzlicher Mihvcrständnisse zu beruhigen , die in Berlin hin¬
sichtlich der Grundsätze der britischen Politik entstanden sind.
Der Korrespondent erklärt für unrichtig die „ in Deutschlandund Europa verbreiteten Nachrichten"

, dah Grobbritannien
Polen eine Anleihe von 10 Millionen Pfund Sterling ver¬
sprochen habe, wofür Polen englisches , statt wie bisher fran¬
zösisches Kriegsmaterial einkaufen werde ; zweitens , dah
Erohbritannien , welches Polen als Sturmbock gegen Ruhland
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zu gebrauchen wünsche , versprochen habe , keine Revision der
deutsch - polnischen Grenze während einer Periode von 15—25
Jahren zuzulassen und drittens , daß das Fehlen einer Bezug¬
nahme auf die Rheinlandräumung aus der Tagung des Völ¬
kerbundsrats auf polnischen Druck zurückzuführen sei .

- © -

Aeparalionslasten undVerbrauchssteuern
Die Jahr für Jahr steigenden Revarationslasten haben

den neuen Herrn im Reichsfinanzministerium , Dr . Köhler ,
v̂eranlaßt , in seiner Etatrede Zweifel an der Möglichkeit der
Aufbringung der Revarationslasten zu äußern . Begierig hat
.die Rechtspresse diesen Anlaß zu einer neuen Setze gegen den
Mawesplan benutzt. Diese Herrschaften wollen nämlich mit
/allen Mitteln vergessen machen , daß es ihr Finanzminister
-v. Schrieben gewesen ist , der durch seine unsoziale Zoll- und
Steuerpolitik die freiwillige Erhöhung der Revarationslasten
Deutschlands verursacht hat . Im Jahre 1925 sind nämlich die
verpfändeten Zoll- und Steuereinnahmen so erhöbt worden,
daß -di e sonst fragliche Mehrleistung von zwei mal 250 Mil¬
lionen fällig geworden ist.

Im Herbst des vergangenen Jahres gelang es dem ver¬
gangenen Reichsfinanzminister Dr . R e i n h o l d durch ein Ab¬
kommen mit dem Revarationsagenten die Last von 500 Mil¬
lionen auf 300 Millionen zu ermäßigen . Zwar mußten als
Entgelt dafür frühere Zahlungstermine zugestanden werden,
es blieb aber immerhin eine Ermäßigung der durch die
deutschnationale Finanzpolitik verursachten Mehrlast . Außer¬
dem aber — und das ist vom Standpunkt der verbrauchenden
Massen aus gesehen eine noch wichtigere Errungenschaft — ist
durch dieses Abkommen Deutschland die Freiheit zur Fest¬
setzung der Verbrauchssteuern nach eigenem Ermesien und un¬
abhängig vom Reparationsagenten wiedergegeben worden.

In dem Gesetz über die Durchführung des Londoner Ab¬
kommens vom Jahre 1925 hat nämlich Deutschland die Ver¬
pflichtung eingeben müssen , die Sätze - der verpfändeten Ab¬
gaben auf Branntwein , Tabak , Bier und Zucker nicht ohne
die Einwilligung des Reparationsagenten berabzusetzen . Da¬
durch war jede Ermäßigung oder Beseitigung von verpfändeten
Verbrauchsabgaben ohne die Zustimmung des Reparations¬
agenten unmöglich. Solange die Entscheidung über den klei¬
nen Besserungsschein nicht gefallen war , bat der Reparatlons -
agent auf der strikten Innehaltung der ihm eingeräumten
Rechte bestanden. Infolge des Abkommens über die Zahlung
der festen Summe von 300 Millionen bat er seine Stellung
geändert und verzichtet nun auf das Einspruchsrecht gegen eine
Ermäßigung der Verbrauchssteuern . In dem letzten Bericht
des Revarationsagenten heißt es infolgedessen :

Mit der Ablösung der etwaigen Zusatzzablungen kann
der Kommissar Senkungen irgend einer Einzelsteuer gutheißen,
gleichviel aus welchen Gründen dir deutschen Finanzbebörden
sie vorzunehmen wünschen , solange »wischen den höchsten Be¬
trägen , die aus den verpfändeten Einnahmen zu leisten sind
und dem jetzigen und dem zukünftigen Eesamtaufkommen aus
diesen genügender Spielraum bleibt . Nach Maßgabe der Ein¬
nahmen im zweiten Jahr beträgt der Spielraum zwischen dem
Aufkommen und der Normalzahlung über 50 Prozent und die¬
ser Spielraum sollte mehr als genügen, um jegliche Senkung
von Steuersätzen zu gestatten , die irgend eine deutsch« Regie¬
rung vorzunehmen wünschen dürfte " .

Klarer kann man sich den Verzicht des Reparationsagenten
auf sein Einspruchsrecht nicht wünschen . Denn der theoretische
Vorbehalt , daß das Eesamtaufkommen die verpfändeten Ein¬
nahmen übersteigen müsse , ist praktisch bedeutungslos . Die
Eesamteinnabme aus den verpfändeten Steuern und Abgaben
wird nämlich die aus dem Haushalt des Reiches zu leistende
Reparationslast stets übersteigen. Im dritten Reparations¬
jahr ». B . beträgt diese Reparationslast 529 Millionen , im
vierten Reparationsjahr 1015 Millionen . Dazu treten ledig¬
lich einige Dützen Millionen für einen Reservefonds. Der
Reichsetat für 1927 aber rechnet mit einer Einnahme aus ver¬
pfändeten Abgaben von 2110 Millionen . Sie übersteigt also
die Revarationslast gewaltig , sodaß der Reparationsagent
selbst keine Sorge mehr hat » daß seine Einnahmen bezw . An¬
sprüche durch Milderung von Steuersätzen gefährdet werden
können.

Man hätte erwarten dürfen,- daß dieses Zugeständnis des
Reparationsagenten gerade von den nationalen Kreisen
Deutschlands außerordentlich gefeiert worden wäre ; denn sowohl
vom Standpunkt der nationalen Würde als auch unter sozialen
Erwägungen ist die neue Lage bedeutsam. Aber weder die
bürgerliche Presse, noch die bürgerlichen Parteien , noch die
Reichsregierung hat sich veranlaßt gefühlt , die Aufmerksamkeit
darauf zu lenken . Der Grund ist klar. Höher als die natio¬
nale Würde steht diesen Kreisen der Schutz des Geldbeutels
der Kapitalisten . Solange der Reparationsagent sich schützend
vor die ungeheuer angespannten Verbrauchsabgaben stellte,
konnten sie nicht ermäßigt werden. Man hatte also den Erb¬
feind als Bundesgenosien im Kampf gegen die überlasteten
. deutschen Verbraucher . Man hofft infolgedessen , die neue
Stellung des Revarationsagenten der Oeffentlichkeit verheim¬
lichen und eine Ermäßigung der Verbrauchssteuern verhindern
zu können.

Die Sozialdemokratie aber hat keinen Zweifel daran ge-
lasien, daß sie diese Absichten durchschaut . Ihre Etatsrcdner
haben auf die Wiedergewinnung der Freiheit bei der Fest¬
setzung der Höhe der Verbrauchslast hingewiesen und auch be¬
reits die Konsequenzen daraus gezogen . Die erst« dieser Kon¬
sequenzen ist völlige und baldige Beseitigung der Zuckersteuer .
Daß die Zuckersteuer zu hoch ist — sie beträgt ein volles Drittel
des Kleinhandelspreises — ist im Reichstag früher bereits
anerkannt worden . Man sah aber die Möglichkeit zur Ermäßi¬
gung der Zuckersteuer nur in der Erhöhung der Einnahmen
aus der Branntweinsteuer . Dieser -Plan braucht nach der
neuen Stellung des Revarationsagenten nicht weiter verfolgt
zu werden , denn ein Einspruch von ihm gegen die Senkung
oder Beseitigung der Zuckersteuer ist nicht mehr zu erwarten .

Run ist also die Bahn frei für eine Neuordnung des deut¬
schen Berbrauchssteuersystems. Die Weinsteuer ist im vorigen
Iabre gefallen. Ihr muß die Zuckersteuer folgen. Sie ist
nämlich nicht nur eine unsoziale Steuer , sondern auch eine
volkswirtschaftlich schädliche Steuer . Die kinderreichen Fa¬
milien werden am allerstülksten belastet und der Verbrauch
künstlich eingeschränkt . Damit aber wird der intensivste
Zweig der deutschen Landwirtschaft , der Zuckerrübenbau, in
seiner Entwicklung geschädigt . Die Beseitigung der Zucker¬
steuer nützt also gleichermaßen dem Verbraucher wie dem Er¬
zeuger. Sie wird sicherlich zur Belebung der landwirtschaft¬
lichen Pröduktion beitragen und einen wichtigen Schritt zur
volkswirtschaftlichen Gesundung darstellen.

Reform des Betriebsrätegesetzes
Dem Reichstag ist eine Entschließung der sozialdemokra¬

tischen Reichstagsfraktion zur Reform des Betriebsrätegesetzes
zugegangen. Die Reformvorschläge der Entschließung decken
sich mit den von den freien Gewerkschaften aufgestellten Vor¬
schlägen zur besseren Durchführung des Betriebsrätegesetzes .

Nicht nur aus den Berichten der Eewerbeauffichtsbeamten ,
sondern auch nach den Erfahrungen der Gewerkschaften ergibt
sich , daß in vielen Betrieben , wo gesetzlich die Wahl von Be-
triebsoertretungen zulässig wäre , solche Betriebsvertretungcn
trotzdem nicht bestehen . Diese Tatsache läßt sich keinesfalls
nur aus der Jntcressenlosigkeit der betreffenden Belegschaften
erklären , sondern ist vielmehr hauptsächlich darauf zurückzu-
fllhren , daß die Möglichkeiten, um zu einer Betriebsvertretung
zu kommen , im Gesetze unzulänglich geregelt sind bezw . die
Unternehmer es vielfach in der Sand haben , diejenigen Per¬
sonen , welche sich energisch für die Bildung einer Betriebs¬
vertretung einsetzen , zu maßregeln . Es genügt infolgedessen
nicht , daß in den Fällen , wo die Betrtebsvertretung , die im
Amte ist , einen Wahlvorstand nicht bestellt oder wo eine Be¬
triebsvertretung noch nicht besteht , nur der Arbeitgeber das
Recht bat , einen Wablvorstano zu bestellen , sondern es muß
dieses Recht der Belegschaft zugestanden werden . Ebenso sind
die Mitglieder des Wahlvorstandes , die Kandidaten zu den
Neuwahlen und die aus dem Amt geschiedenen Betriebsräte
für eine gewisse Zeit dem besonderen Betriebsräteschutz zu
unterstellen . Bei Streiks und Aussperrungen ist eine Siche¬
rung zu schaffen , daß nach Abbruch dieser Kampfhandlungen
die Betriebsräte nicht gemaßregelt werden . Der besondere

Entlassungsschutz der Betriebsräte darf nur entfallen bei
gänzlicher und dauernder Stillegung . Krankheit darf kein
wichtiger Grund zur fristlosen Entlassung von Betriebsräten
sein . Wenn diese Sicherungen im Betriebsrätegesetz durch den
Gesetzgeber noch geschaffen würden , wäre eine objektive Durch¬
führung desselben erst möglich . Dadurch würde der Charakter
des BRG in keiner Weise geändert , dagegen aber vermieden,
daß die Arbeitgeber in der Lage wären , durch offene oder
versteckte Maßregelungen Märtyrer zu schaffen .

In eiuigen Wochen werden die Betriebsrätewahle « vor¬
genommen. Sie müssen zu einer Aufklärung der Arbeiter¬
schaft dahingehend benutzt werden, daß mit Hilfe der Reform«
Vorschläge der Sozialdemokratischen Reichstagsfraktion den
Betriebsräten endlich die für eine zielbewubte Vertretung
der Arbeiterinteresien notwendige Sicherung vor llnternehmer -
schikanen geschaffen wird . Gehen die Vorschläge der Gewerk¬
schaften im Reichstage durch , dann wird sich sehr rasch zeigen ,
daß das Betr .iebsrätegesetz durchaus nicht , wie die llnterneb -
mervresie jetzt der Oeffentlichkeit auf einmal erzählt , ein
„Fehlschlag" war . Rom ist auch nicht an einem Tage gebaut
worden . Der Weg zur Demokratisierung der Wirtschaft ist
für die Arbeiterschaft dornig und steinig . Nach dem Einbau
der notwendigen Schutzmaßnahmen in das Betriebsrätegesetz
wird der Vormarsch der Arbeiterschaft zur Eroberung neuer
Positionen und zur Verstärkung des Einflusses in den Betrie¬
ben mit neuer Kraft ausgenommen werden . Dies um so mebr,
als jetzt durch die neuen Schiedssprüche der K a m v f mm di«
tatsächliche Gestaltung der Arbeitszeit mehr chls bisher in die
Betriebe hineingetragen wird .

Ser Mietwucher breitet sich aus
Unter Hinweis auf die Klagen , daß nach dem Abbau der

Wohnungswirtschaft für gewerbliche Räume durch die Verord¬
nung über die Lockerung der Wohnungswirtschaft vom 11 . No¬
vember vorigen Jahres vielfach unangemessen hohe Mietzin¬
sen für die Ueberlassung gewerblicher Räume gefordert wer¬
den , ersucht der preußische Justizminister die Strafverfolgungs -
bebörden, ihr besonderes Augenmerk auf solche Mibstände zu
richten und bei Vergeben gegen 8 19a des Mieterschutzgesetzes
in der Fassung vom 30. Juni vorigen Jahres mit Nachdruck
einzuschreiten.

»
Das Große Schöffengericht in Heilbronn verhandelte be¬

reits den vierten Fall von Mietwucher. Der Kaufmann Plei -
derer von Stuttgart hat seit dem Iabre 1922 in der besten
Lage Heilbronns das Haus Kaiserstraße 23 im Besitz — das
Eigentum ist auf die Frau übertragen —, das er von seinem
Teilhaber zum Preis von 529 .60 Eoldmark erworben hatte ,
mit der Verpflichtung der Heimzablung von 25 000 Ji Auf¬
wertung . Die Anklage legt dem Pleiderer zur Last, er habe
sich für die in diesem Hause befindlichen Läden und Wohnun¬
gen Mieten geben lasten, die gegen den 8 19a des Mieterschutz¬
gesetzes verstoßen. Pfleiderer forderte rund 28 000 Ji gegen¬
über 17 000 Ji Friedensmiete . Nach Schluß der Beweisauf¬
nahme beantragte der Staatsanwalt 15 000 Ji Geldstrafe . Das
Urteil lautete wegen teils vorsätzlichen , teils fahrlässigen
Mietwuchers auf eine Geldstrafe von 5000 Ji und Kostentra¬
gung . Das Gericht batte eine Bruttorcnte von 9 .62 oder eine
Nettorente von 6,6 Prozent als angemessen erachtet und gemäß
8 27 St .G .B . den zu viel erhobenen Betrag in Form der
Strafe eingezogen .

Zur Ehrung Friedrich Eberls
Heidelberg, 28. Febr . Anläßlich der zweiten Wiederkehr

des Todestages Friedrich Eberts ist das Grab des ehemaligen
Reichspräsidenten auf dem Bergsriedbof mit Blumen und
Kränzen geschmückt . Außer der Reichsregierung hatten die
preußische Staatsregierunz . das badische Staatsministerium ,
die Stadt Heidelberg, das Reichsbanner Schwarz-Rot -Eold
und der Bund republikanischer Studenten Kränze niedergelegt .

Im Aufträge des Reichskanzlers bat der Präsident des
Landesfinanzamtes Karlsruhe , Stamer , am Grabe des Reichs¬
präsidenten Ebert anläßlich der Wiederkehr seines Todestages
im Aufträge der Reichsregierung einen Kranz mit schwar -
rot -goldencr Schleife niedergelegt .

Berlin , 28 . Febr . Der Gau Berlin Brandenburg des
Reichsbanners Schwar»-Rot -Eold verunstaltete beute abend
auf dem Eendarmenmarkt aus Anlaß des zweiten Todestages
des Reichspräsidenten Ebert eine Gedächtnisfeier. Eine nach
vielen Tausenden ' zählende Menschenmenge hatte den großen
Platz dicht besetzt. Nach einleitenden Musikvorträgen hielt
Reichstagsabgcordnetcr Otto Wels die Gedenkrede , in der er
der großen Verdienste des ersten Reichspräsidenten gedachte .
Mit dcnr Vortrag des Liedes „Ich batt ' einen Kameraden "

und dem vom Trommlerchor gespielten Reichsbannermarsch
endete die Feier .

General Sehe und General v. Deimling
In der „F r a n k f u r t e r Ze i t u n g" veröffentlicht Gene¬

ral a . D . v . D e i m l i n g mit Bezug auf eine Bemerkung der
Generals Heye im Saushaltsausschuß des Reichstags seine
Person betreffend folgende Erwiderung :

„Wenn Herr General Heye im Haushaltsausschuß des
Reichstags gesagt bat , es habe in der alten Armee auch repu¬
blikanische Offiziere gegeben, wie z . B . Deimling und Schön¬
aich , so glaube ich , daß er das anders gemeint bat , als es
klingt und als man es ausgelegt bat . Denn in der Kaiser¬
lichen Armee bat cs keine republikanischen Offiziere gegeben.
Die Offiziere haben sich überhaupt nicht mit Politik beschäftigt
und der Gedanke an eine Republik lag ihnen so fern wie der
Mond . Von mir speziell weiß das der General Heye ganz
genau , denn er hat in Südwestafrika unter meinem Kommando
gestanden. Ich glaube daher eher, daß er hat sagen wollen,
es habe in der alten Armee Offiziere gegeben, die , obwohl sie
freier , sozialer und volkstümlicher dachten als die meisten an¬
deren, es doch zu etwas gebracht haben . Und damit hat er
recht, was mich betrifft . Das wissen auch meine ehemaligen
Untergebenen.

Republikaner bin ich erst geworden, als das deutsche Volk,
zu dem ich gehöre, sich nach dem Zusammenbruch des Bestehen¬
den eine republikanische Verfassung gab , und weil ich der
Ueberzeugung bin , daß das monarchische System in die heutig«
Zeit nicht mehr hineinvaßt , sondern ein für allemal der Ver¬
gangenheit angehört .

Als alter Soldat will ich meinem Vaterlande und meinem
Volke weiter dienen , solange ich noch kann. Das täte ich aber
nicht , wenn ich wie so viele verbittert beiseite stände oder
gegen den Staat hetzte und agitierte . Sondern ich diene mei¬

nem Volke, wenn ich nach Kräften mitbelfe , den bestehende »
Staat , die Republik . »» schützen und ihr « Autorität zu festige»
Damit betätige ich die gleiche Gesinnung, von der auch der
General Heye erfüllt war , als er den Eid auf die republi¬
kanische Verfastung leistete. Wir beide wollen der Republik
dienen ; er in der Reichswehr, ich im Reichsbanner . Auch de>
Feldmarschall v . Hindenburg hat sich in hohem Alter noch de>
Republik zur Verfügung gestellt. Ich glaube daher nicht , daß
General Heye — wie Schönaich meinte — uns Gesinnungs¬
wechsel hat vorwerfen wollen. Er würde sich ja damit nur
selber treffen .

Was beißt überhaupt Gesinnungswechsel vorwerfen ?
Sollen denn die Menschen wie die Petrefakten an dem Ewig-
Gestrigen festhalten ? Gibt es aus einer so gewaltigen Um¬
wälzung , wie che der Weltkrieg gebracht hat , nicht allerlei zu
lernen für jeden denkenden Menschen ? Soll es ein Makel
für ihn sein , danach seine bisherige Ansicht zu ändern ? Ganz
gewiß nicht , denn sonst wäre ja jeder Fortschritt und jede
Weiterentwicklung undenkbar ."

Die neue Seeresresorm in Frankreich
Erklärungen de» Sozialisten Paul Bonrour

Paris , 28. Febr . (Eig . Draht .) Der Berichterstatter der
Armeekommisfion für die Heeresreform , der Sozialist Paul
Boncour , bat dem „Soir " über Inhalt und Zweck der Reform
einige Erklärungen abgegeben, die um so gröberes Interesse
erwecken, als Paul Bonrour gleichzeitig Delegierter Frank¬
reichs im Völkerbund ist und die Kammer am Donnerstag mit
der Generaldebatte über den Heeresreformentwurf beginnen
wird . Der Entwurf lebnt sich an die bekannte Jaurös -Doktrin
der „bewaffneten Nation " an . Es besteht also, so betont Paul
Voncour , keinerlei Gegensatz zwischen der neuen französischen
Heeresorganisation und dem Genfer Friedenswerk , im Gegen¬
teil , der Entwurf bezweckt mit der Kasernenlust und dem
Wettrüsten aufzuräumen . Da aber der Anreiz hierzu genügt
und die Organisation sich nur auf die nationale Verteidigung
bezieht, so hat sich Frankreich vorläufig damit begnügt , di«
Dienstzeit auf ein Minimum zu beschränken und gleichzeitig
dem Londoner Abkommen gemäß den Entwurf so gestaltet . uM
allen Gefahren in dieser Hinsicht die Stirn zu bieten . Dazu
dient hauptsächlich der Artikel 2 des Reformentwurfes , de«
besagt, „die allgemeine Mobilisation darf nur für den Fa"
eines Angriffes angeordnet werden und nur aus der Notwen¬
digkeit heraus sich »u verteidigen , oder in dem vom Völker¬
bund vorgesehenen Fall "

. Der Entwurf betont weiter aus^

drücklich, daß die französische Regierung die volle Verantwor¬
tung für die Kriegssübrung in den Händen behält . Sie fefcj
das Kriegsziel fest und stellt dem Oberkommando die Mitte -
zur Kriegführung zur Verfügung . Die Kriegssübrung [eW *
ist Sache der Heeresleitung . Die Pflicht aller an der Landes¬
verteidigung teilzunehmen , erstrecke sich aus alle Franzose"
ohne Unterschied des Geschlechts . Im Kriegsfälle bleiben
Parlamente in Funktion , die Abgeordneten erhalten die 8 **' '

heit , sich zum Waffendienst zu melden oder nicht. Der Ikast
des Entwurfs behandelt dann noch die wirtschaftliche """

industrielle Mobilisation Frankreichs . Aber immer nur ‘n

Hinsicht darauf , nicht etwa die französisch« Nation zu mobil̂
sieren , sondern ihre Defensivorganisation nach Möglichkeit be¬
reits im Frieden auszubauen .

- © -

Gewerkschaftliches
Reichstarifverhandlungenfür das Baugewerbe

Berlin , 28. Febr . In den vom 22. bis 25 . Februar
haltenen Sitzungen der paritätischen Kommission der Ar"«
gober und ^Vauarbeiterorganisationen ist eine Einigung
sämtliche bisher besprochenen Punkte erzielt worden.
die Möglichkeit der Annahme oder Ablehnung des neu
schaffenen Beitrags , mit dem sich die beteiiligten Verbog
im Laufe des nächsten Monats befassen werden , läßt sich " A .
veraussagen . Das bisherige Ergebnis und einige in
Punkten strittigen Paragraphen sollen am 11 . und 12 - ^
redaßtionell geordnet werden, weshalb der Inhalt des^ .§
tragswerkes erst bekannt gegeben wird , wenn dies
ist. Da die Lohnabkommen für das Baugewerbe am 2»- V
bruar ablaufen , sind sie , um die Beratungen nicht zu
überall bis 31 . März verlängert worden.

Lohnforderungen der Eisenbahn - und Reichsarbeite^
Berlin , 28. Febr .. Den Blättern zufolge sind heut«

Reichsbahn und auch bei den Reichsbebörden die Lob" ' " j»
gungen der Eisenbahn- und Reichsarbeiter eingetroN»"^ «
denen um Anberaumung von Verhandlungen in der fl 11” 1 jti
Zeit ersucht wird . Die neuen Lohnforderungen werde " p
erster Linie mit den zurückliegenden und den jetzt zu

I tenden Erhöhungen der Mieten begründet .
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Kleine badische Chronik
* Langenbrüüen ( bei Bruchsal) . Wie unsinnig und zum

Allgemeinen Schaden die Holzvreise Hinaufgetrieben werden,
davon geben Odenheim und Langenbrücken ein Beispiel . Bei
der Holzversteigerung wurden für 10V Wellen 6tz Jl und für
1 Ster Scheitholz 40,50 Jl bezahlt.

* Pforzheim . Die Veruntreuungen bei der Milchzentrale ,
über die wir berichteten, sind längere Zeit hindurch verübt
worden. Wie hoch der veruntreute Betrag ist , steht noch nicht
.lest . Bis jetzt wurden durch Nachprüfung der gefälschten
Rechnungen schon über 800 Ji festgestellt . Es ist noch ein sehr
Lrohes Rechnungsmaterial nachzuvrüfen. Der verhaftete An¬
gestellte Karl Rebm ist schon über sechs Jahre bei der Milch¬
versorgung tätig . Seine Arbeit bestand in der Prüfung und
Anweisung der Beträge für Milchlieferungen . Seit einiger
Zeit machte er sich durch gröbere Ausgaben verdächtig.

* Mannheim . Angeblich wegen Liebeskummer wollte sich
m einem Hause der Neustadt ein 29 Jahre altes Fräulein
durch Einnebmen von Tabletten das Leben nehmen.

* Mannheim . Ein 24 Jahre alter Fuhrmann wurde von
einem Wagen , dessen Pferde scheuten , an einen Stob Bretter
gedrückt und innerlich schwer verletzt .

* Achern . In Oberachern stieben zwei Lastkraftwagen zu¬
sammen , wobei der eine Wagen sich überschlug und in einen
Bach fiel . Beide Wagen sind schwer beschädigt . Ein Fahrer
erlitt leichtere Verletzungen.

* Urloffen bei Offenburg . In der Nacht aus Freitag gab
es eine schwere Schlägerei , bei der ein auswärtiger Bursche
schwer mibbandelt und geschlagen wurde . Einige junge Bur¬
schen von hier wurden in den Ortsarrest verbracht.

Freiburg , 28. Febr . Der Eintritt milderer Witterung ,
verbunden mit zum Teil recht ergiebigen Regenfällen , haben
ein starkes Anjchwellen der Wasserläufe des südlichen Schwarz¬
waldes zur Folge gehabt . Bis in 1000 Meter Höhe ist eine
langsame Schneeschmelze eingetreten , zumal auch auf den höch¬
sten Höhen des Schwarzwaldes am Freitag und Samstag
Regen gefallen ist. Der Abflub der vermehrten Wasser -
Mengen vollzieht sich normal , so dab zur Zeit mit einer Hoch¬
wassergefahr nicht gerechnet zu werden braucht.

* Furtwangen . Der Landwirt Albin Feürenbach
brachte seine rechte Hand so unglücklich in die Futterschneide¬
maschine , daß ihm die fünf Finger glatt abgeschnitten wurden.
Der Unfall ist für die Familie umso schlimmer , als der Be¬
troffene Kriegsinvalide mit einem steifen Bein ist.

* Schwackenreute ( bei Stockach) . Der jüngste Sohn der
Witwe Weber (Mühle ) war zur Aushilfe bei seinem älte¬
ren Bruder zur Ausbesserung eines Elevators in das dritte
Ctockwerk gefahren . Plötzlich versagte die Bremse des Fahr¬
stuhles und die beiden sausten in die Tiefe . Bei dem Anvrall
auf dem Boden wurde der jüngere Bruder herausgeschleudcrt
und erlitt einen schweren Beinbruch. Der andere kam mit
leichteren Verletzungen davon.

* Schönau i . W. Am Freitag nachmittag brannte in
-Echöneberg das mit Stroh gedeckte. Saus des Landwirts Fri¬
dolin Steinebrunner bis auf den Grund nieder . Vom
Mobilar und den Fahrnissen konnte fast nichts gerettet wer¬
den . Auch zwei Ziegen verbrannten . Der Gcbäudeschaüen
allein betrügt 20 500 Jl . Dank des hoben Schnees, der auf den
Dächern liegt , wurden die Nachbarhäuser vor einem Ueber-
svringen des Feuers bewahrt . Infolge des hohen Schnees
batte es auch die Schönauer Feuerwehr sehr schwer , den Berg
hinauf nach Schöneberg zu gelangen . Die Brandursache ist
noch unbekannt .

* Wangen a. S . Am Donnerstag morgen wollte ein Ein -
wohner mit seiner Frau von Kattenhorn in einer Gondel über
den Unterste fahren , um in Mammern den Zug zu erreichen .
Infolge des dichten Nebels müssen die Insassen trotz der Sig¬
nale das Dampfschiff nicht gemerkt haben . Sie fuhren direkt
auf das Schiff und kamen mit der Gondel unter den Rad¬
kasten so dab diese zertrümmert wurde und die Insassen ins
Wasser fielen . Sie konnten beide gerettet werden.

* Stockach. Kanzleisekretär Fubnecker beim hiesigen
Amtsgericht wollte im Waschraum ein Tintenfab reinigen und
erlitt dabei einen epileptischen Anfall . Beim Sturz zertrüm¬
merte er sich das Nasenbein und blieb dann bewußtlos auf
dem Boden liegen . Später wurde Fubnecker aufgesunden und
nach dem Krankenhaus verbracht, wo er verschied .

Knielingen . Die Pserdezuchtgenossenschast der Hardt hielt
am letzten Sonntag im „Schwanen" ihre diesjährige ordent -
llche Hauptversammlung ab. Der Vorsitzende , Berirkstierarzt
Dr . G e r s v a ch, erstattete den Tätigkeitsbericht über das ab-
oelaustne Jahr . Es war daraus zu entnehmen , dab die Ge¬
nossenschaft im Jahre 1926 eine rege Tätigkeit entfaltet hat .
~~ Landcsökonomierat Rösch sprach sodann über den Futtcr -
dau, besonders über den Anbau von Hafer und Luzerne. Nach
dem Bericht über die Mitgliederbewcgung war zu entnehmen,
d.atz die Zahl der Eenosienschafter von 187 auf 212 gestiegen
ist. auch war es nach dem Rechenschaftsbericht möglich , trotz
erheblicher Aufwendungen für die Pferdeprämierung und
Förderung des Pferdcabsatzes noch eine kleine Rücklage zu
Machen. Die für das laufende Jahr geplanten Maßnahmen
wurden gutgebeiben. U . a . soll auch dieses Jahr in Knielingen
ein Zuchtpferdemarkt stattfinden . Einstimmig wurde wieder
verlangt , daß auch im Jahre 1927 wieder eine staatliche und
Lenossenschaftlche Pserdeprämierung abgehalten wird . Der
Borsitzende und der Präsident der mittelbadischen Pferde -
öuchtgenossenschaften wurden ersucht , im Benehmen mit den
andern badischen Zuchtgenossenschaften bei der Regierung ent¬
brechenden Antrag zu stellen . Der Präsident der mittelbadi -
ichen Zuchtgenossenschasten sagte seine Unterstützung zu . Er
Referierte sodann über den Stand der Verhandlungen mit
2*nt Landesverband für Zucht und Prüfung des badischen
Pierdeg und über die Lage der Fohlenweide Rastatt . Seine
Ausführungen und Absichten wurden einstimmig gutgebeiben.
Bon der Diskussion wurde lebhaft Gebrauch gemacht und
machte mancherlei Anregungen . Nach Erschöpfung der Tages¬
ordnung konnte der Vorsitzende die harmonisch verlaufene
Versammlung mit einem Hinweis auf das Zuchtziel und einer
Mahnung an die Züchter, die Zuchtregeln für Fohlen zu be¬
sten . schließen .

Das Liebesfeuer
. 2 .n Altstadtviertel von Konstanz liebte

jugendlicher „Er " eine jugendliche „Sie "
. Der Weg zum

Stelldichein war gegenseitig nicht weit , denn beide wobnten
n demselben Hause . Monatelang war so alles recht schön ,

bequem und in bester Ordnung . Neben dem Hause wohnte
M anderer werdender Mensch männlicher Gattung , dessen
Augen sehend wurden und die sein Herz in Liebe zu der Nach-
"

.aremaid aufflammen lieben. Dab an dieses weibliche Herz
j n anderer ältere Rechte hatte , kümmerte ihn zunächst über-
aauvt nicht und bald sogar noch weniger . Das batte , darin
!5>ncn Grund , daß eben dieser Maid das zweite Eisen im
Auer für ihre Zukunft ersichtlich ganz genehm war . Solche
L" itinkte schlummern in Mädchenherzen öfter . Sie sind der
^ ninn einer Unordnung , die aber meist dadurch wieder in
Ordnung kommt , deb entweder einer der Bublcn abgcsägt
v (mit oder ohne zeitweise gebrochenem Herzen ) , oder einer
ij .* beiden Anwärter dieses Stahlbad der Liebe freiwillig aber

gestärktem Herzen wieder verläßt . — In diesem Falle

Vermischtes
Mord und Selbstmord

Nürnberg , 28. Febr . In der Nacht rum Sonntag
erfchob der 18jäbrige Expedient Knödel nach kurzem Wort¬
wechsel eine 20jäbrige Arbeiterin , die gegen seinen Willen
einen Maskenball besucht haben soll . Daraus brachte sich der
Täter einen tödlichen Schub in die linke Schläfe bei .

20 Pfennigtarif auf den Berliner Verkehrsmitteln
- Berlin , 28. Febr . Der Aufsichtsrat der Berliner Straben -

babnbetriede genehmigte den Einüeitsfahrpreis von 20 Pfg .
mit llmsteigberechtigung innerhalb der drei Verkehrsmittel .
(Straßenbahn , Hochbahn und Autoomnibusse.)

Schwerer Raubüberfall auf einen Armenvorsteher
Berlin , 28. Febr . Heute abend kurz nach 7 Uhr wurde

der 35 Jahre alte Kaufmann und ehrenamtliche Wohlfahrts -
pfleger Vogel , als er am Schlüsse des Monats eine gröbere
Geldsumme fortbringen wollte , im Hausflur von mehreren
Männern zu Boden geschlagen . Die Räuber entrissen ihm die
Kasse, in der fich ungefähr 1000 M befanden, und entkamen
unerkannt .

Rosenmontag in Köln
Köln , 28. Febr . Am heutigen Rosenmontag fand mit be¬

hördlicher Genehmigung unter dem Motto „Neue Zeit " seit
13 Jahren zum ersten Male wieder di« aus vier Abteilungen
bestehende Kappenfahrt statt , die in Gegenwart einer viel¬
tausendköpfigen Menge von Nah und Fern ohne Störung ver¬
lief . Der übermütigste Ulk der Zeitereignisse und der Zeit¬
erscheinungen, die Angelegenheiten rein örtlicher Natur in
lustiger Weise verspotteten , vollzog sich altem Herkommen ge¬
mäß in einem farbenprächtigen künstlerischen Rahmen und
wurde mit besonderem Jubel ausgenommen.
Starker Ausläirderbesuch zur Leipziger Frühjahrsmesse

WTB . Leipzig , 28. Febr . Die Nachrichten aus deui
Auslände über den Besuch der Leipziger Frühjahrsmesse lauten
außerordentlich günstig. Bis jetzt find über 1500 Ameri¬
kaner , 1900 Holländer , 800 Engländer , 1000 tschecho¬
slowakische Besucher sowie Hunderte von Besuchern aus vielen
anderen Ländern gemeldet.

Zwei Knaben eingebrochen und ertrunken
Breslau , 28. Febr . Wie die „Breslauer Neuesten Nach¬

richten" aus Saynau melden, brach im benachbarten Konrads -
dorf ein 7jähriger Knabe auf dem Eise der Deichsa ein . Der
13jährige Sohn einer Kriegerwitwe wollte ihm zu Hilfe eilen,
brach aber gleichfalls ein. Beide Knaben ertranken .

Entgleisung eines Personenwagens
Berlin , 28. Febr . Den Blättern zufolge entgleiste gestern

auf dem Bahnhof Tuttedorf (Kreis Freiberg in Sachsen) ein

Personenwagen eines ELterzuges mit Personenbeförderung .
Von den Reisenden wurden fünf , darunter zwei Kinder , leicht
verletzt .

Vom Karneval in den Tod
Erkelenz, 28. Febr . Heute früh wurde in einer Baracke

auf dem hiesigen Schulhofe die Leiche eines jungen Mädchens
an der Türe erhängt aufgefundcn . Die Tote trug ein Karne¬
valskostüm. Sie hatte ihre Strümpfe ausgezogen und sich
an ihnen erhängt . Sie hatte vorher einen Maskenball besucht .
In dem Lokal wurde unter der zurückgelasienen Garderobe
ein an sie gerichteter Brief aus Frankreich gefunden. Die
Polizei ist mit der Aufklärung des Falles beschäftigt .

Schwerer Autounfakl
Tübingen , 28 . Febr . Bei Wannweier Überschlag sich

wegen Versagens der Steuerung ein L a ft a u t o m o b i ! .
Dabei wurde ein Fräulein so schwer verletzt, daß es bald dar¬
auf starb. Außerdem wurde eine Person schwer und eine an¬
dere leicht verletzt.

Eisenbahnunglück in Polen
Kattowitz, 28. Febr . Auf der Strecke Petriskau —Krakau

stieb gestern nachmittag ein Eüterzug mit einem Personenzug
zusammen. Dabei wurden 14 Waggons des ELterzuges voll¬
ständig zerstört. Zwei Eisenbahnbeamte wurden getötet und
von den Reisenden vier Personen leicht verletzt.

Drei Alpinisten vermiet
Chamonix , 28. Febr . In Chamonix werden seit über 10

Tagen drei Züricher Alpinisten vermißt , die über den Elacier
Tacul eine Montblanc -Besteigung unternahmen . Von Zürich
ist eine Rettungskolonne in Chamonix eingetroffen . Man
vermutet , dab die Verschollenen durch das äußerst schlechte
Wetter der letzten Tage in einer Berghütte zurückgehalten
wurden . Zur Stunde ist noch jede Nachforschung unmöglich.

Zwanzig Seeleute ertrunken
L o n d o n , 28. Febr . In Newlyn wurde gestern abend ein

griechischer Seemann gelandet , der einzige Ueberlebende der
Besatzung des Dampfers „Menies "

, der nach einem Zusam¬
menstoß mit einem unbekannten Schiff fünf Meilen von Land¬
send am Donerstag kurz nach Mitternacht sank. Das Ret¬
tungsboot mit der Besatzung von 21 Mann kenterte, und mit
Ausnahme des dritten Maschinisten fanden alle den Tod.

Eisenbahnunglück in England
London , 28. Febr . Gestern abend wurden bei einem

Zusammenstoß eines Schnellzugs mit einer Lokomotive in Peni¬
stone (Borkshire) 32 Personen verletzt , davon die
meisten nur leicht .

aber brütete der junge Liebhaber mit den älteren Rechten
aus ein Mittel , die Gunst der Dovvelgeliebten für sich zu er -
hasten . Auf wieviele und welche erdenklichen Mittel er dabei
kam , ist noch in den Fasern seines Gehirns verborgen . Eines
dieser Mittel aber , und zwar das verworrenste , kristallisierte
sich bei ihm als möglich und ausführbar heraus , daran hielt
er fest und führte es auch durch .

Als er zur Nachtzeit den Nebenbuhler in seiner Kammer
wubte , schlich er sich in das Saus , stieg bis zum Fubc der
Treppe empor die zu dessen Schlafgemach führte , drängte diese
Treppe mit Petroleum , legte einen Feuerbrand und ent¬
fernte sich wie er gekommen war . Mochte nun aus der Treppe
und dem Nebenbuhler werden, was in der Macht des Feuers
lag . — Verständiger als der mit 5 Sinnen gesegnete Mensch
verhielt sich die eichene Treppe aus alter Zeit , die dem über
sie hinflackernden Feuer jenen Widerstand entgegensetzte , den
ihr die Natur durch Alter und Härte gegeben hatte . Sie lieb
nämlich das Petroleum viel Rauch und Gestank entwickeln,
hielt sich aber standhaft gegen das vernichtende Element , bis
menschliche Hilfe kam . Tatbestand und Täter waren nun bald
festgestellt .

Die Einräucherung und mögliche Verbrennung des hinder¬
lichen Liebhabers und Herjzenskonkurrenten war nicht gelun¬
gen , dafür wandelte der eifersüchtige Jüngling hinter die
Mauern des Untersuchungsgefängnisses, wo das Feuer die¬
selbe Abkühlung erfahren wird wie das Feuer auf der Treppe .
Ob sich aus der Tai nur allein versuchte Brandstiftung oder
noch dazu Mordversuch ergeben wird , muß der Untersuchungs¬
richter aus den noch unbekannten Eehirnfäden dieses Täters
zu ersorschcn suchen K . B.

Der Haushaltsplan her Stadt Mannheim für 1927 zeigt
u. a . eine gewaltige Steigerung des Bedarfs des Fürsorge -
und Jugendamtes (Mehrung des gemeindlichen Aufwandes
von 4,85 Millionen auf 6,71 Millionen Mart ) , eine starke
Mehrung beim Theaterbetrieb , ein Anwachsen des Schuloen-
dienstes, während andererseits aus der Eebäudesondersteuer
für den Finanzbedarf um 1,3 Millionen Mark weniger an¬
fällt , als 1926 angesetzt war . Als Einnahmevermehrung von
Bedeutung erscheint ein höherer Anteil aus Einkommens - und
Körverschaftssteuer im Betrage von 1,1 Millionen Mark (6,1
Millionen gegen 5 Millionen ) . Die Festsetzung des Steuer¬
satzes mub vorerst unterbleiben , da das badische Grund - und
Gewerbestcuergesetz eine gänzliche Umgestaltung der/ Steuer¬
grundlagen bedingt , für welche die erforderlichen ' Veran¬
lagungen noch fehlen.

Soziales
Neuregelung des Lehrlingswesens

Die von den Gewerkschaften geforderte und von allen bis¬
herigen Reichsregierungen versprochene Neuregelung des Lehr¬
lingswesens auf paritätischer Grundlage soll nun endlich einen
Schritt weiterkommen. Der seit fast vier Jahren fertiggestellte
Entwurf des Bcrufsausbildungsgesetzes wurde dieser Tage
vom Reichskabinett verabschiedet, um dem Rcichsrat und dem
Reichswirtschaftsrat zur Beratung zuzugehen. Fest steht be¬
reits , dab der Entwurf die gleichberechtigte Mitwirkung der
Arbeitnehmer und Arbeitgeber in den Ausschüssen vorsieht,
die bei den bestehenden Handels - und Handwerkskammern zu
errichten sind . Die Landwirtschaft soll dem Geltungsbereich
dieses Gesetzes entzogen sein . Hierin kommen bereits die Aus¬
wirkungen der veränderten Zusammensetzung des Reichskabi¬
netts zum Ausdruck ; denn bisher war vorgesehen, dab auch die
Landwirtschaft unter das Gesetz fallen soll . Die Schaffung
paritätischer Ausschüsse bei den Verufskammern kann grund¬
sätzlich als ein Schritt auf dem Wege zur Verwirklichung des
8 165 der Reichsverfassung ( Gleichberechtigung der Arbeit¬
nehmer in der Wirtschaft) betrachtet werden. Die Arbeiter¬
schaft wird sich aber durch dieses Zugeständnis nicht von dem
Drängen auf vollständige Erfüllung dieses Versprechens der
Verfassung abbringen lassen .

Nimausnahmen an Operationen
Zu einem interessanten Filmvortrage hatte auf Freitag

abend der Berirksveiein Karlsruhe des Reichsverbandes deut¬
scher Dentisten cingeladen . Im Rahmen eines Vortragskur¬
ses , den Herr Dr . Auer - Berlin am Fortbildungsin¬
stitut für Dentisten in Karlsruhe abhielt . führte Herr
Dr . Auer einige Filme von Operationen am menschlichen
Kopse vqr , sowie einen Film , der die Zirkulation des Blutes
im Körper zeigte . Neben den Kursteilnehmern und den Den¬
tisten in Karlsruhe batten sich auch , von Herrn Direktor Kim?
mich herzlich begrübt , eine Anzahl Vertreter von Krankenkas¬
sen, der Presse und Aerzte eingefunden . Herr Dr . Auer wies
einleitend auf die Wichtigkeit und Bedeutung der Filmauf¬
nahmen von Operationen bin , die ein wichtiges, bereits unent¬
behrliches Hilfsmittel beim Unterricht geworden seien. Dann
führte Herr Dr . Auer nach einer Aufnahme der oberen Schä¬
delpartien die Operation des Gangliongasserie vor . eine der
schwierigsten Operationen , die nur bei schwersten Fällen von
Neuralgie vorgenommen wird . Die Operation wurde in der
Augustaklinik in Berlin von Gebeimrat Krause vorgenommen.
Sie zog im Bilde in all ihren Einzelheiten vorüber , man ge¬
wann so ein anschauliches Bild von dem Verlauf dieses schwie¬
rigen Eingriffs , der von der Schläfe aus vorgenommen wurde
und 6 Zentimeter weit bis zum Ganglion in den Schädel hin-
einfübrt . — Der zweite Film , aus dem Archiv der Charite -
in Berlin behandelte das Gebiet der Parandose , er zeigtef
die Entfernung der Granulationen . Auch hier wurden am
lebenden Objekt der ganze Verlauf der hochinteressanten Ope¬
rationen in anschaulicher Weise demonstriert ; der Film zeigte
einen Abschnitt aus dem Spezialgebiet der Zahnbehandlung ,
leicht konnte man diese operativen Eingriffe am Unterkiefer
verfolgen . — Nicht mintur interessant war ,dcr dritte Film ,
der den Kreislauf des Blutes im Körper veranschau-
lichte . Hier konnte man die Strömung des Blutes , die Tä¬
tigkeit der Blutkörperchen, ihr Verhalten bei Einwirkung von
mechanischen oder chemischen Reizen , die feinsten Verästelun¬
gen des Blutkreislaufes bis in die kleinsten Covillaren in viel¬
tausendfacher Vergröberung — der Film wurde durch das
Mikroskop ausgenommen — verfolgen . Dieser Film zeigte am
deutlichsten , welch ungeheure Bedeutung die Filmaufnahme
für die Wissenschaft hat , er zeite aber auch , wie wunderbar und
gesetzmäßig der ganze Aufbau des Organismus ist . Dem Danke,
den Herr Direktor Kimmich Herrn Dr . Auer für diöie lehr¬
reiche und hochinteressante Stunde aussvrach. konnten sich alle
die zahlreichen Hörerinnen und Hörer von ganzem Herzen an-
schlieben .

Gerichtszeitung
Das Urteil im Mordpro - eß Wendelin Wagner rechts-

kräftig . Der im Hambrücker Mordprozeb öu 15 Jahren Zucht¬
haus und zehn Jahren Ehrverlust verurteilte Händler Wen¬
delin Wagner aus Stettfeld bat vor Ablauf der gesetzlichen
Frist auf die Berufung verzichtet . Auch die Staatsanwalt¬
schaft hat aus die Revision verzichtet , so daß das Urteil rechts¬
kräftig geworden ist.

Lehrlingsausbildung
fm . Karlsruhe , 25. Febr . Vor dem Schöffengericht stand

ein hiesiger Bäckermeister , um sich wegen Körperverletzung zu
verantworten . Sein Lehrling hatte den Teig nicht richtig be¬
handelt und der Meister geriet aus diesem Anlab mit dem
etwas mundseitigen Lehrling in die Haare . Er beschränkte
sich nicht darauf , dem 16jährigen nur ein paar Maulschellen
zu verabfolgen , sondern warf ibn zu Boden und bearbeitete
ihn höchst unsanft mit der Vorstreichbürste. Diese ungewohnte
Waffe sauste mehrmals auf den Kopf des Lehrlings , der am
Schlub der Prozedur aus der Nase blutete . Um das Nasen¬
bluten zu stillen, „so sagt der Meister , habe er ihm außerdem
noch einige Becher Wasser ins Gesicht geschüttet, über welche
Heilsmabnahme das Gericht allerdings anderer Meinung ist.
Der Lehrling lief zur Polizei und meldete den Vorfall . Als
er sich vom Arzte , untersuchen lassen wollte , sperrte ihn der
Bäckermeister, dessen Gewissen sich hinterher regte , in « ine
Kammer . Diese boshafte Behandlung mub er mit 100 Mark
Geldstrafe sühnen.



Liebe kleine Limokoa
Fred Andersens Höllenfahrt

Roman von Otfried von San st ein .
1« (Fortsetzung)

Mister Wunberwood war nicht der einzige, dem es auffiel ,
dab dieses Brautpaar und die beiden Väter — st« waren Leide
Witwer , wie auch der General — noch seltsamer waren , als
Milliardäre sich sonst bei solchen Gelegenheiten benehmen
mögen. Will Baker batte einen triumphierenden Zug um den
Mund , der hart und scharf gepreßt war , Sydney Baker spielte
den Glücklichen und scherzte nach allen Seiten . Konsul Allen
waren die Worte seines Toastes nur trocken vom Munde ge¬
kommen , und er schien schlecht gelaunt , und Maud Allen hatte
etwas Versonnenes , Elegisches im Gesicht und fuhr stets fast
ärgerlich auf , wenn Will sie anredete . Dab ihre elegischen Ge¬
danken nicht ihrem Bräutigam galten , das wußte jeder aus
ihren Augen zu lesen und — gönnte es im stillen ihnen beiden.

Draußen standen Johnson und Andersen noch einen Augen¬
blick zusammen.

„Sie haben ihr Auto hier , General ?"
„Ich besitze kein Auto mehr."
„Ich darf ihnen einen Platz in dem meinen anbieten ?"
„Ich danke , Sir , der Abend ist zu schön, als dag ich nicht

geben möchte .
"

Johnson verstand . Auch das kleinste Ding , das einem Al-'mosen gleichsehen konnte, und wenn es auch nur ein Platz im
Auto war , widerstand der starren Natur des Generals . '

„Noch eine Frage . Haben Sie Nachricht von ihrem Sohne ?"
Des Generals Antlitz wurde betrübt .
„Noch immer nicht , ich begreife nicht .

"
Johnson überlegte kurz , dann machte er eine Bewegung ,aks weis« er « inen Zweifel zurück.
General , wir find Männer .

"
„Sir ?"
„Ich habe Sorge um ihren Sohn . Was wissen Sie von

seiner Reise?"
„Er schrieb mir , dab er seinen Urlaub in den Bergen ver¬

bringen wolle , und auch sein Diener weiß nicht mehr . Aller-'dings , der Urlaub ist schon vierzehn Tage vorbei und auch die'Behörde ohne Nachricht .
"

, „Es ist besser, ich sage ihnen, was ich gehört . habe. Ich
denke immer — selbst die schlimmste Eewibheit — "

Des Generals Stimme wurde tonlos .
„Was wissen Sie , Sir ?"

„Nichts. Vielleicht eine Torheit . Ein Geschwätz von Will
Baker . Er hat erzählt , dab bei dem Sommerfest des Pacific -
klubs ihr Sohn um Maud geworben habe.

" '
„Das ist leider möglich ; denn er liebte sie. Was wubte

mein allzu harmloser Sobn von ihren Künsten.
"

„Maud soll ihn hingezögert haben , soll ihm gesagt haben,
, ste wolle ihn erhören , wenn er eine Tat vollbrächte, von der
alle Welt spräche .

"
„Und diese Tat ?"
„Die nochmalige und alleinige Durchschiffung der Canons

des Colorado .
"

Der General zuckte zusammen.
„Der Canons des Colorados ?"
„Er soll am nächsten Morgen nach Green River City ab¬

gereist sein , um die Fahrt zu beginnen .
Der General stand stumm und mit hartem Gesicht, dann

neigte er das Haupt .
„Ich habe ihnen heute rum zweiten Male zu danken,Mister Johnson , nun weib ich zum wenigsten, wo 'ich meinen

Sohn suchen kann.
"

„Gebe das Schicksal, dab ihm das Wagestück gelingt . Er
stst ja ein ausgezeichneter Sportler . Jedenfalls kann diese Un¬
ternehmung ‘tote Dauer seines Ausbleibens erklären .

"
„Gewitzt Nochmals verbindlichen Dank.

"
Das Auto des Milliardärs folgt die Strabe hinab , wäh¬rend der General mit schnellen Schritten den Golden Gate

Park durchmab. Es hatte sich ihm wie ein Eisring um Herz'und Haupt gelegt . Er trat in das erste Postamt und telegra¬phierte ausführlich an die Behörde von Green River , dann
/sing er langsam heim — in die Junggesellenwohnung des
Sohnes , die er bewohnte, seit er sein Saus aufgelöst hatte , weiler diese nicht aufgoben wollte , ehe er Eewibheit über dessen
Schicksal hatte . Zwar — in vier Tagen sollt« er in Washingtonfein neues Amt antreten . -

Das Fest in Cliffhouse, das diesmal so reich an Gescheh¬
nissen war , hatte sein Ende gefunden . Wortlos fuhren Kon¬sul Allen und sein« Tochter heim. Dicht hinter ihnen dasAuto , in dem Sydney Baker und sein Sohn saben, vor ihnendas Motorrad , auf dem Mister Wunderwood der Nachtredak- .tion zustrebte.

Sydney Baker sagte erleichtert :
„Das hast du gut gemacht , Will . Wer hätte ahnen kön¬nen, dab der alte Johnson so des Generals Partei nahm . Z"ehnMinuten später und Allen hätte dir seine Tochter nicht mehrgegeben. Jetzt ist er an uns gekettet, und wir sind gerettet ."Will lachte etwas gezwungen.
„Und ich habe Maud auf dem Halse ."
„ Ich denke , dab ist dein Glück?"
Will sagte kalt :
„Ich denke , Vater , dab du nie vergessen wirst, dab ich durchdiese Verlobung dich vor dem Bankrott gerettet habe. Ichdenke , dab wir morgen zum ^siotar gehen und die Firma Wels -

ley Daker in . „Baker und Baker" ändern und der zweite Bakerbin ich .
"

Der Vater sah in des Sohnes Gesicht .
„Das wollte ich dir sowieso vorschlagen.

"
Er wubte , dab sein harter und rücksichtsloser Sohn sein'würdigster Compagnon werden würde , dann hielt Will durch«inen Druck des Eummiballes dos Auto an.
„Du kommst nicht mit heim?"
Will lachte .
„Roch nicht. Eine Verlobung ohne Liebe, das ist ein Un¬

ding . Nur ist beides bei mir getrennt . Erst kam die Ver¬
lobung , jetzt kommt die Liebe. Es ist besftr, we-nn di« . kleine
Jane die Sache zuerst von mir erfährt , ehe sie alles in der

Zeitung liest und sich unnütze Gedanken macht . Eood night ,
Pa "

. -
Er eilte die Marketstreet entlang und wubte , wo er er¬

wartet wurde , während Mister Baker der Aelter « zuerst seufzte
und dann lächelt« .

„Es geschieht ihr schon recht, der koketten Maud , und Will
ist klug . Den wird sie nicht unterkriegen .

"
Indessen standen Maud und ihr Vater im Parktor ihrer

Villa im Nobbill . Während sie achtlos den Schal von den
nackten Schultern gleiten lieb, ging ihr Vater auf und nieder .

„ Ich glaube , wir haben heute in unserer groben Klugheit
eine gewaltige Dummheit getan ."

„Das weib ich schon lange .
"

„Hattest es gar zu eilig . Hättest ihm sagen können , dab
er morgen bei mir um dich werben solle, dann wäre der grobe
Krach vorher gewesen und - “

Maud hatte ein böses Gesicht und fauchte wie eine kleine
Wildkatze .

„Jetzt mach mir noch Vorwürfe , Pa ! Wäre Fred heute
gekommen und hätte sein Wort eingelöst - Die drei Monate
sind um .

"
Noch immer ging der Konsul nervös auf und nieder.
„Vielleicht wäre es besser gewesen , wir hätten von vorn¬

herein zu Andersen gehalten . Hätte ich Johnsons Parteinahme
geahnt —"

Maud weinte laut und krampfhaft auf , so dab die Tränen
über den Puder ihres Gesichtes liefen , und rief hysterisch :

„Freilich wäre es besser gewesen . Fred hatte mich lieb —
unendlich lieb und —"

„Fred Andersen war ein dummer Junge .
"

„Pa ? ?"
Um des Konsuls Mund lag ein sarkastisches Lächeln, wie

er jetzt auf fein halbnacktes Töchterchen , dessen rotes Gesichtunter den Tränen nicht hübscher geworden war , herabsah . Aufdas zerknitterte grüne Kleidchen , auf die bloben Arme und
den jetzt in der Erregung geröteten Hals .

„Mein liebes Kind , Reize, die allzu bereitwillig gezeigt
werden, und Gefühle , die allzuhäusig wechseln , verlieren den
Reiz der Frische .

"
Wütend fuhr Maud auf.
„Was soll das heiben?"
„Sehr einfach : dab wir uns beide verspekuliert haben . Ichmit meien Plänen , du mit deiner Schönheit . Das heibt also ,wir beide mit dem , was unser Kapital war . So etwas kann

jedem Kaufmann geschehen. Nun werden wir als kluge Men¬
schen sehen , was zu retten ist . Sei ruhig , Kind , wie ich dich
kenne , wirst du auch als Mistres Baker noch auf deine Kosten
kommen . Und wenn du es erst gelernt hast, nicht mehr hyste¬
risch zu sein und dich selbst häblich zu machen , werden deine
Reize ebenso Verehrer finden wie meine Gedanken.

Vorläufig haben wir beide keinen Grund , uns zu zanken .Eood night , Kind . Und sieh in den Spiegel , ehe du schlafen
gehst . Manche Frauen kleiden Tränen , dich leider nicht .

"
Er ging hinaus und Maud — befolgte seinen Rat und

trat vor den groben Standsviegel des Parlors .
„Pa hat Recht . Weinen kleidet mich nicht !"
Sie nahm ihren Schal auf

'
und ging hinaus . Drauben

stand die Zofe.
„All right , Rose, ich brauche dich nicht , geh schlafen .

"
Sie huschte schnell an der Zofe vorüber . Warum solltedas Mädchen sie sehen , wenn sie häblich aussab ? Warum

sollte sie morgen in Fresko herumtratschen, dab Maud Allen
am Tage ihrer Verlobung geweint habe?"

Der General verbrachte eine schlaflose Nacht und in aller
Früh weckte den eben Entschlummerten ein Telegramm ausGreen River .

„Fred Andersen, am S . Juli , hier Hotel Colorado abge-
stiegen. Trotz Warnungen 6 . Juli allein in kleinem Boot
stromab gefahren . Weil Böses ahnten , Trapper Wells nach¬gefahren. Im hinteren Flamming Gorge bei Katarakten
Vootstrümmer und Segelfetzen an Felsen gefunden . Andevsen
zweifellos verunglückt und vom Fluh verschlungen. Thoms ,Friedensrichter Ereenrivercity .

"

(Fortsetzung folgt .)

gen eines geistlichen Liedes verbrannt hatte , lieb man zahl-
reiche brennende Scheiben zum Simmel emporsteigen. Jede
Scheibe pflegte man jemandem zu weihen, ». B . der Drer-
einigkeit, dem König , dem Pfarrer , dem Amtmann nud nicht
zkl vergessen dem Herzensschatz . Beim Emporschleudern sagte
man einen Spruch her , wie : „Scheible aus und ein. — Wem
soll das Scheible sein? — Die Scheibe fliegt wohl über den
Rhein , — Di« Scheibe soll dem (der) X . X . sein .

" Nach dem
Scheibenschlagen sammelten die jungen Leute bei den Mäd¬
chen, denen zu Ehren sie eine Scheibe geschleudert batten , Ku¬
chen usw ., Funkenküchle oder Ringe ein .

In Bayern und Schwaben werden die ehemals »u
Fastnacht üblichen Feuer , Fasnetfunken , wie man im aleman¬
nischen Gebiet sagt, heute .fast allgemein am Sonntag Jnvo -
cavit abgebrannt , ehemals als letzter Tag der Fastnacht Äller-
mannsfasching. Grobe und Letzte Fastnacht genannt . (Früher
begann die Fastenzeit nicht am Aschermittwoch , sondern am
Montag darnach.) — In Oberbayern schleudern die
Bauerndurschen für ein Mädchen, das sie besonders ehren wol¬
len , am Funkensonntag Scheiben in Form eines Sterns oder
einer Sonne mit Strahlen vermittels eines Schwungbrettes ,
der sog. Scheibenbank, hoch in die Luft . —

In der Eifel errichtet die Jugend aus Stroh und Reisig,
das sie unter Absingen eines Heischeliedes eingesammelt bat,
um eine Stange herum , an der ein Strohkreuz oder eine
Strohpuppe bängt , eine „Burg " oder „Hütte "

, die abends den
Flammen überliefert wird . Jeder Bauer steuert zum Feuer
etwas bei , da er glaubt , feine Getreidefelder dadurch vor Mib-
wachs zu schützen . Die „Burg " umtanzen die Burschen singend
und schreiend mit brennenden Fackeln . Früher lieb man auch
ein strobumwundenes Rad , das Symbol der Sonne , des wie¬
dererwachten Frllblingsgottes Baldur , brennend von den
Höhen ins Tal rollen . Rach dem Abbrennen der Burg sam¬
melt die Jugend Eier und Speck ein, woraus diejenige Frau ,
die zuletzt geheiratet hat , ihnen Pfannenkuchen backen mub.
— Beim Einsammeln des Brennmaterials fügen di « Kinder
in Baden ihre Bitte um Stroh usw . die Worte hinzu : „Und's alt Wib (die Here) drmit , — Dab 's scheue Funke gibt .

" —'
— Im Odenwald wälzt die Jugend ein mit Stroh um¬
wickeltes Wagenrad , durch dessen Achse sie eine Stange steckt,
brennend einen Bergbang herunter , begleitet von Fackeln
schwingenden Gefährten . Da , soweit der Feuerschein reicht ,
nach alten Volksglauben des Land fruchtbar wird , sehen die
Bauern es gern , wenn das Rad oder die Fackelträger über
ihre Felder gehen. — In der Gegend von Hersfeld spre¬
chen die Landleute , während das Rad den Berg herunterrollt ,
wie : der Flachs soll lang werden usw . aus . — Im Schwarz -
wald erhalten die Kinder beim Einsammeln von Brennstof¬
fen überdies Fasnetküechli ( Kuchen ) , dort schichtet man da«
Feuer um eine Art Maibaum auf, eine mit bunten Bändern
bebangene Tanne , deren Zweige man , bis zu der Spitze, ent¬
fernt hat .

Theater und Musik
Badisches Landestheater

Badisches Landestheater Karlsruhe . Mittwoch, 2. März,
geht Romain Rollands Revolutionsdrama „Danton " zuM
elftenmal in Szene . Das Lustspiel „Der gutsitzende Frack
von Gabriel Dregely kommt am Samstag , 5 . März , zur zwei¬
ten Aufführung . — Henry Bernsteins Schauspiel „Der Dieb
kommt am Sonntag , 6 . März , als Nachmittagsvorstellung t»
Uhr) zur Wiederholung . — Im Konzerthaus findet am Sonn¬
tag , 6 . März , eine Aufführung des unverwüstlichen Schau-
spiels „Alt Heidelberg" von Wilhelm Meyer -Förster statt . -~
Die Erstaufführung von Fritz von Unruhs Drama „Bona¬
parte " ist nunmehr auf Samstag , 12. März , angesetzt . — Am
Donnerstag , 3. März , gelangt Nicolais komisch-phantastische
Oper „Die lustigen Weiber von Windsor" nach 2widriger
Pause wieder zur Aufführung . Die musikalische Leitung liest
in Händen von Generalmusikdirektor I . K r i v s . die szenische
Leitung in Händen von Oberregisseur Otto Kraub . Am Frei '
tag , 4 . März , wird Mozarts „Zauberflöte " als Volksbühnen¬
vorstellung wiederholt . Der 4 . Rang ist für den allgemeinen
Verkauf freigegeben. Die Partie der Pamina singt Fräul « ' "
Steffi Domes vom Stadttbeater Freiburg . Musikalische Lei¬
tung : Dr . Hein» Knüll . Am Sonntag , 8 . Mär », findet eine
Wiederholung von Puccinis „Madame Butterfly " statt . D>e
Titelrolle singt diesmal Else Blank , die Partie des Linkerton
Wilhelm Nentwig . Musikalische Leitung : Josef Krips , szeni¬
sche Leitung : Otto Kraub . — Die weltberühmte russischeTän¬
zerin Anna Pawlowa wird auf ihrer Reise durch die deutschen
Grobstädte auch hier im Landestheater am Montag , den i4,
März , mit ihren Tanzschövfungen gastieren.

Froher Karneval
- Tagesivruch von Karl Birner

Narrheit ist Wonne und Tollsein ist ScherzKlar wie die Sonne sei schnurrig dein Herr
Griesgram verbanne , verscheuche Verdruß .Nütze di « Spanne des Flitters rum Stuß
Silbernes Glöckchen rasselt und klirrt ,
Neckisches Löckchen den Sinn oft verwirrt ,Fliegende Röckchen macht Herzen oft wund.Richtiges Eeckchen wird wieder gesund.

Faslnachlseuerzauver
Wie bei andern aus dem Heidentum hervorgegangenen

Festen hat auch bei der Fastnachtfeier das Feuer , an dessen rei¬
nigende und Unheil abwehrende Kraft man ehemals fest ^glaubte und vielfach heute noch glaubt , stets eine Rolle ge¬
spielt. Da der Begriff Fastnacht (d . b . die Zeit (Nacht ) vor
dem Fasten ) früher mehrere Wochen umfaßte und bisweilen
schon vom 26. Dezember bezw . 1 . oder 6 . Januar an rechnete ,so finden wir die Fastnachtfeuer nicht an einen bestimmtenTag gebunden. Es sind zweifellos lleberbleibsel eines heid¬
nischen Frühlingsfestes , Ovferfeuer zu Ehren der Gottheitendes neuerwachenden Lebens in der Natur . — In der Schweizwerden an vielen Orten die Fastnachtfeuer heute noch am
Fastnachtdienstag entzündet . Das Dorf Matt (KantonGlarus ) hat neben dem Fastnachtfeuer noch einen aus heidni¬
scher Zeit stammenden Brauch beibebaltcn , der darin besteht ,dab die jungen Leute dünne brennende Buchenholzscheibcnver¬mittels langer Stöcke in die Luft schleudern . Noch in den50er Jahren des vorigen Jahrhunderts war dies Scheiben¬
schleudern in Schwaben ebenfalls weit verbreitet . Der ersteSonntag nach Aschermittwoch heißt hier Funken , und
Scheibensonntag , an ihm müssen nach altem Glauben
unbedingt Funken gemacht werden, da sonst Gott solche durchein Gewitter macht . Das geschah früher , indem man einen
Scheiterhaufen errichtete, in besten Mitte , an hoher Stange ,eine in Kleider gesteckte Strohpuppe , die „Here"

, das Sinnbilddes Muters , befestigt wurde . Nachdem man sie unter Absin -

Rundfunk -programm
Welle Stuttgart 379 .7 . Well« Freibura 577

Dienstag , 1. Mär ». 1 .10 bis 2 Uhr : Schallplattenkonzert
3 .50 Uhr : Kunstfunk: Graphik , Zeitschriften und Bücher. 4-1
Uhr : Nachmitagskonzert. 6 .15 Uhr : Vortrag Dr . Vogt , St “1*
gart : „Weltsprache und Industrie ". 6.45 Uhr : Morke- KurS -
7 .15 Uhr : Vortrag Generalmajor a. D . S . Kundt , „Aus dem
heutigen Bolivien ". 8 Uhr : yaschingstrubel .

Mittwoch, 2. März . 1 .10 Uhr : Schallplattenkonzert .
Uhr : 's Grelle von Strümpfelbach erzählt . 3 .50 Uhr : La" ^
wirtschaftsfunk. 4 .15 Uhr : Nachmitagskonzert . 6 .15 Uvr .
Uebertragung aus Freiburg i. Br . : Vortrag Univerfitätsorm -
Dr . Witkov : Cornalie Goethe. 6 .45 Uhr : Vortrag über Emv -

fangsschaltungen . 7 .15 Uhr : Englischer Sprachunterricht , ^
tung : L . Braun , Stuttgart -Berg . 7 .40 Ubr : Bericht über_®e
Sternenhimmel im Monat März . 8 Uhr : Symphonie -Ko"
zcrt , anschl . „Mib Sara Samvson "

, Trauerspiel in 5 Aufzug
Donnerstag , 3. März . 1 .10 bis 2 Uhr : Schallplattenkon

»erl . 3.50 Ubr : Hauswirtschaftliche Frauenstunde . 4 .16 '
Nachmittagskonzert . 6 .15 Uhr » Dramaturgische FunkstuwA
6 .45 Uhr : Aerztevortrag : „Die Anzeige bei Operationen '
7 .15 Ubr : Schachfunk . » 8 Ubr : Uebertragung aus Karlsrud ^
Lortzing-Abend : „Undine" . — „Zar und Zimmermann " . ö '
Ubr : Uebertragung aus Freiburg i . Br . : Overettenabend . ,

Freitag , 4 . Mär ». 1 .10 bis 2 Ubr : Schallplattenkons °■ '
3 .50 Ubr : Aus dem Reiche der Frau . 4 .15 Uhr : Nachmittag
konzert . 6 .15 Uhr : Vortrag Dr . Lenz, Stuttgart : „Die Str »
tur der russischen Seele "

. 6.45 Uhr : Uebertragung aus K» '
ruhe ; Dramaturgische Funkitunde 7 . 15 Uhr : Vortrag .

~'.,f
Karl Löwenberg „Nikolaus Gogol" . 8 Uhr : Alt
Abend. 9.20 Uhr : Uebertragung aus Mannheim : Zeitgc>E
sche Lieder und Klavierstücke. 10.20 Uhr : Sport — *
bericht.

Samstag , 5 . Mär ». 1 .10 Uhr : Schallplattenkonzert , ö
Jugendstunde . 4 Ubr : Arien und Duette . 6 .15 Ubr :. stunde : (Oper ) . 6 .45 Uhr : Vortrag Divl -'N

der drahtlosen Nachrichten-Ue -4 .
mittlung I .

" 7.15 Uhr : Vortrag Otto Heuschehe , Waiblin ^ ^
H . Stör : „Die Entwicklung

„Die deutsche Rede"
. 8 Uhr : „Die Rose von StaM °

^10.30 Uhr : Letzte Nachrichten, anschließend bis 12 Ubr :
tragung von Berlin : Tanz -Musik .

4
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Lumen und Spott

Raffball
Brötzingen 1. — Pforzheim 1 . 2 :0 ( 1 :0) ; 2. Mannsch. 2 :2

Obige Gegner trafen sich zum ersten Serienspiel in« » dingen, das der 2 . Mannschaft endete nach .ausgeglichenem«viel mit 2 :2 . Sodann Aussviel der 1 . Mannschaft, worauf
-sich rin starte« Tempo entwickelte , was auch bis Schluß anhielt
»und Erötzingen nach Ueberlegenbeit mit obigem Resultat illr
uch entscheiden konnte. K . E.

Fußball
Sagsfeld Jugend — GrStzingen Jugend 9 : 2

Erötzingen Bezirksmeister der Jugend .
Auf ausgeweichtem Boden fand obiges Treffen in Knie¬

unsen statt . Es ist anzuerkennen, daß der Platzverein alles
"ersucht batte , um das Feld im spielbarem Zustande zu er¬
halten . Der Gesamtsvielverlauf war im Vergleich zum Ent¬
scheidungsspiele der 2 . Mannschaften bedeutend interessanter .
Blitzschnell wechselten die Situationen und im Verwerten der
vtrausgesptelten Momente zeigte sich Erötzingen erfolgreicher.
Di, erste Hälfte der Spielzeit stand im Zeichen Erötzingens ,
rwei Flanken des Rechtsaußen fanden in der Mitte jeweils
den Mann auf dem Posten und ebensovielmal batte der Hags-
lelder Torwächter das Nachsehen . Zur Beginn der 2 . Hälfte
Jam Hagsfeld mehr auf» mußte jedoch die gute Arbeit der
« rötzinger Verteidiger und Läuferreihe , als unüberwindlich
anerkennen. Auch Erötzingen ist trotz mehrfacher guter Ge¬
legenheit kein Erfolg mehr beschieden . Spielerische Leistungen
auf beiden Seiten gut , trotzdem die Bodenverhältnisse, die
schwerste Arbeit von den Jugendlichen verlangten .

Sagsfeld II — Griinwiekel II 3 : 1,
Sagvfeld Bezirksmeister der 2. Mannschaften.

. Dies« beiden Mannschaften lieferten sich ebenfalls in Knie-
Dingen ein interessantes Treffen . Die körperliche Beschaffen¬
heit dieser Spieler war im Vergleich zu der Jugend , natur¬
gemäß ein Hindernis zur vollen Entfaltung ihres Könnens .
Die Hintermannschaften hielten sich gegenseitig die Wage, der
bessere Sturm hatte Sagsfeld , welcher auch ausschlaggebend
lut das Resultat war . Die Leistungen der beiden Mannschaf¬
ten in der ersten Halbzeit , waren gleichwertig und hätten
ttn unentschiedenes Resultat berechtigt. Der in der zweiten
välfte zur Form auflaufende Sagsfeldersturm , erzielte oben-"ehendes Resultat . Meier .
8 .C. Union Karlsruhe — Grün -Weiß Mühlburg 2 : 1 (0 : 1)

vergangenen Sonntag war Grün -Weiß bei F .C . Union
« ast . Die Spieler beider Mannschaften ließen sich durch das
ungünstige Wetter nicht beeinflussen und zeigten ein inter -
Uantes Spiel . Die Zuschauer kamen voll und ganz auf ihre
Rechnung . Zum Spiele selbst : F . C. Unions Anstoß wird von« rÜn -Weiß abgefangen , dieselben ziehen vor des Gegners
-kor , woselbst die Verteidigung klärt . Offenes Feldsviel setzte
rin , in welchem beide Parteien sehr gute Leistungen zeigten,
ilnions Verteidiger zeigen sich von der besten Seite , können
» doch nicht verhindern , daß ein Fernschuß von Grün -Weiß
a»n Weg ins Netz findet . Mit diesem Resultat geht es in die
Pause. Nach derselben geht das Spiel weiter . Union erzielt
den Ausgleich.

‘ Bald darauf führt Grün -Weiß wiederum.
M die Partie Remis stellen zu können , strengt sich der Platz-'nbaber an , aber es gelingt nichts. Grün -Weiß sendet zum
o. Treffer ein . Bis »um Schlußpfiff war es jeder Partei noch'.Ueglich . je ein Tor zu erzielen. Einigen Spielern deiner Mann -
'Wten wäre zu empfehlen, von ihrer massiven Spielweise av-
ruftehen . I . Bolz .

Aus den Vereinen
% Stiftungsfest der Freien Turnerschaft Sagsfeld . Die" reie Turnerschaft Hagsfeld macht sämtlichen Turn - und«dortvereinen des S. Bezirks bekannt, daß sie am 9., 10 . und
:*• Juli ds . Js . ibr 20jähriges Stiftungsfest begeht, ver-
salnden mit sportlichen Wettkämpfen und Vereinsmusterriegen -
>" nen . Während der 20 Jahre ihres Bestehens hat die Freie' Urnerschaft Sagsfeld an allen Veranstaltungen des Kreises
^ ld Bezirks mit grober Anzahl teilgenommen , auch besonders
t?.?an es galt , einen Verein der näheren Umgebung zu unter -
' utzen . So hat die Freie Turnerschaft Sagsfeld in dieser 33«°
j^ fluns hin schon Grobes geleistet und wird es auch in Zu-

weiter tun , ohne schon die Unterstützung von anderer
? atte verlangt zu haben , aber zu unserem 20jäbrigen Stif -
sung - fest machen wir hiervon eine Ausnahme , denn dasselbe

ainer wuchtigen Werbefeier für die Arbeiter -Turn - und
».dortsache am hiesigen Orte gestaltet werden. Es liegt im
^ »teresse unserer Turn - und Sportvereine unseres Bezirks , sich

rege zu beteiligen und wir ersuchen , den 10 . Juli für dieS rr-Turner Sagsfelds frei zu halten . Daher heißt die
am 10 . Juli : Auf nach Sagsfeld zum Stiftungsfest

Freien Turner !

Zitgen-bewegung
" ik r . tielch-jugeiidloasekeiiz des Ienlraiverdaiides
fQ

der Angestellten
Ha, vor einigen Tagen, in Dresden statt . Aus allen Gauen
Utodie Vertreter der Jugendgruvven zusammengekommen,' "

. arusten Beratungen sowohl organisatorische, wie sozial-
^ ,a»rtschaftsvolitische Fragen zu klären . Der» Vorabend der
a>es»

' ? enz brachte eine Feier im Festsaal des Rathauses , die im
lautlichen dem Andenken Beethovens gewidmet war .

dt ». « 11 der Konferenz selbst war außer den Delegierten eine
st«t» Anzahl von Regierungs - und anderen Bebörden -Ver-

erschienen ; ein Zeichen für die große Bedeutung , die
»lz Ler Veranstaltung überall beimißt . Bloß , Tevlitz-Schönau,
djj ^ .Bertreter des Zentralverbandes der Tschecho-Slowakei
W ? * besten Verlauf , umsomehr, als sich die Arbeit der Aur -

" Eschen, besonders in Böhmen , vielfach auf die geistige
der Reichsdeutschen stützt. Die Grüße des 3^ rbands -

. brachte Nörvel -Berlin . Sodann berichtete Ludwig
>Vi«?Ealch von der Reichsjugendgruvve über Stand und Snt -

xü? ber Jugendarbeit des Verbandes . Man erfuhr da-
zurzeij 178 Jugendgruvven im Verbände bestehen ,

' "ft allen anderen Ortsgruppen sind zwar jugendliche Mit¬

glieder vorhanden , eine Zusammenfassung zu besonderen Gruv-
ven bat aber noch nicht stattgefunden. Die Auflage der
„Jugendblätter " beträgt im Durchschnitt 28 000 Exemplare .
Der Berichterstatter gab ein übersichtliches Bild über die außer¬
ordentlich umfangreiche Tätigkeit , die sowohl in der Zentrale
für die Jugendlichen geleistet wird , als auch über die Tätig¬
keit der Jugendgruvven selbst . Er wandte sich gegen das
Uebermaß sportlicher Betätigung , das geeignet ist , die Ver¬
bands - und Aufklärungsarbeit in den Hintergrund zu drängen .
Besonders lebhaft und wirkungsvoll polemisierte er gegen die
Wühlarbeit linksradikaler Gruppen .

Die lange Aussprache drehte sich meist um die , beson¬
ders von den Kommunisten befürworteten Anträge , die Alters¬
grenze für die Zugehörigkeit zur Jugendgruvve von 18 auf
20 oder 21 Jahre zu erhöben und den Jugendgruvven eine
gröbere Selbständigkeit zu verleihen . Der Vorsitzende der Kon¬
ferenz Ucko erklärte , daß der Verbandsvorstand beim Ver¬
bandstage , der ja endgültig darüber zu entschließen bat , beides
nicht vertreten wolle, da die Jugendgruvven nur als Lehr-
lingsgruvven und eigentlich nur für bis 17jährige gedacht
seien . Die Anträge wurden dann auch nachher mit A -Mehr-
heit abgelebnt .

Hierauf erstattete der Konferenzvorsitzende Ucko Bericht
über die Lage der Jugend im Beruf , mit besonderer Berücksich¬
tigung der Erwerbslosen . Er beleuchtete insbesondere die not¬
wendigen und beabsichtigten gesetzgeberischen Maßnahmen , um
den Mißständen auf diesem Gebiet , vor allem der entsetzlichen
Lehrlingsziichteret abzuhelfen. Leider gebe man gewöhnlich
an , für die Beseitigung solcher Schäden kein Geld zu haben,
während man es für viel weniger wichtige Dinge ausgibt .
Er schließt mit einem warmen Aufruf zum Glauben an die
Gemeinschaft und zum Kampf an sie . Wir müsien zum So¬
zialismus kommen !

Berufsschullehrer Koske bebt als Gegenmittel der Mechani¬
sierung des kaufmännischen Berufes die Bedeutung der Be¬
rufsschule hervor , verwirft die skandalös niedrigen Gehälter ,
vor allem der Lehrlinge , sofern sie überhaupt welche erhalten ,
warnt vor Anschluß des 9 . Schuljahres an die Volksschule .
Auch die Betriebs - und Angeistelltenräte müßten sich weit mehr
um diese Dinge , vor allem mehr um die Lehrlinge bekümmern.
— Nachdem noch eine Anzahl Anträge organisatorischer Natur
angenommen bezw . dem Verbandsvorstand überwiesen wurden,
wählte man den Reichsjugendausschuß. Darauf schloß der
Vorsitzende mit einem Rückblick auf die geleistete Arbeit die
sicher nützlich , klärend und stärkend verlaufene Konferenz.

Raturfreunde-Zugend
Bei der lebten großen Zusammenkunft in Karlsruhe im

September 1926 wurde allgemein dem Wunsche Ausdruck ge¬
geben, Stuttgart Schloß Solitude als nächster Tagungsort
zu wählen . Der Gau Schwaben gibt sich die größte Mühe ,
um allen Anforderungen gerecht zu werden und den Teil¬
nehmern das nötige Rüstzeug mit auf den Weg geben zu
können , zum Nutzen unserer Bewegung . Die Aufgabe unserer
Jugend muß deshalb sein , dafür zu sorgen , die Zusammen¬
kunft tatkräftig zu unterstützen, mit Begeisterung zu werben,
südaß wir wieder mutige und gute Naturfreunde erziehen usid
gewinnen können . Der Gau Schwaben gab in seiner letzten
Nachrichten-Blatt -Ausgabe mit einladenden Worten , die süd-
westdeutsche Iugendzusammenkunft bekannt. Wohl sind den
Gauleitungen die heutigen wirtschaftlichen Verhältnisse un¬
serer Jugend bekannt, die hindernd sind , um derartige Zu¬
sammenkünfte besuchen zu können , aber dennoch müßten die
einzelnen Ortsgruppen Sorge tragen , um unsere Aermsten von
unseren Jungen und Mädel die Möglichkeit zu geben, mit
ihren Gleichgesinnten zusammenzukommen, um Freude und Er¬
bauung im seelischen Kampf «ufnehmen zu können. Meldet
die Anzahl der Teilnehmer an Gottlieb Abele - Cannstatt ,
Wiesenstraße; von dort könnt ibr Auskunft über alle einschlä¬
gigen Fragen erhalten für die Ostern, sowie für die Schul¬
entlassungs -Feiern kommen Flugblätter an die Jugend ge¬
schrieben zur Ausgabe . Bestellungen nimmt die Gauleitung
entgegen. I . A . : L . Scheidt .

Deranstalümgen der Arbeiterjugend
Jungsozialisten . Freitag abend um 8 Uhr Versammlung

im Nest .
Eroß -Karlsruhe . Alle Genossinnen und Genossen , welche

ein Instrument spielen, treffen sich heute im Waldheim . Heute
abend wichtige Besprechung vom Süttenverwaltungsausschuß .
Pünktlich 8 Uhr. Mittwoch, Volkstanzabend und Singprobe
der Gruppe Ost und Süd für die Werb ^ eier. Am Freitag
abend pünktlich 7 % Uhr treffen sich alle Jugendgenosiinnen
und Genossen auf dem Festvlatz, zur Besichtigung des neuen
Feuerwehrgerätehauses . Montagabend Gymnastik in der He¬
belschule . Die Gruppenvorsitzenden müssen die Adresienlisten
bis spätestens Donnerstag , den 3. März , bei Gen. Karl Werz,
Herderstrabe 1, abgegeben haben.

Gruppe West . Donnerstag Zusammenkunft in der Guten¬
bergschule .

Gruppe Ost . Donnerstag pünktlich X« Ubr in der Hebel-
schule Fortsetzung des Fragenabends .

Gruppe Süd . Donnerstag abend 148 Ubr im Nest findet
eine Arbeitsgemeinschaft geleitet von Gen . Adolf Stiegeler
bus Durlach statt ^ zu welcher wir alle Jusendgenosiinnen und
- Genossen herzlich,t einladen .

Gruppe Darlanden . Nächsten Montag Fortsetzung des
Kursus „Einführung in den Sozialismus " um 8 Uhr in der

:c .
So, . Kindergemeinschaft. Auf Samstag 1 Ubr sind sämt-

Leiter su einer wichtigen Besprechung in das Waldheim
eladen . *
Rüppurr . Am Donnerstag , den 3. März , Diskussions-
d im Schulhaus . Am Samstag treffen sich die Bastler
Camill Am Montag . 7 . März , findet im Kindergarten
Lichtbildervortrag von Gen. Pros . Wilhelm über „Vom
-r »um Menschen " statt . Beginn pünktlich 7 % Uhr. Sorgt
«ama Stto +atTtrtuw .i t

Wassersport-Berein Karlsruhe e. V
Sonntag , « . März , nachmittags 8 Uhr »
im StSdt . Bierordtbad (Eingang Ettlingerstr .)

_ _ Wasserballsplele
ter Beteiligung führender Schwimmvereine dcr . 2aar , ans Heften,

Pfalz , Württemberg « nd Baden ,
itritt : Sitzplatz numeriert 1 Mb und Stehplatz bOPfg . Schüler unter
Jahren und Erwerbsloie gegen Ausweis 20 Pfg . (nur an der Tages «

lasse). Vorverkauf! HporthauS Freundlieb und Müller . 1774

Durlach. Dienstag , 1 . März : Zusammenkunft der
Gruppe 1 und 2 Singen . Mittwoch , 2. März : Besuch der
Beetbovenfeier im „Lamm". Beginn 8 Ubr . Donnerstag und
Samstag frei . Sonntag : Abänderung. Genosien und Ge.
nosstnnen! Erscheint an den Abenden pünktlich und sorgt für
reichen Besuch , es gilt , für die Werbefeier zu arbeiten , wozu
jedes seinen Teil beitragen muß.

Durlach-Aue. Mittwoch, 2 . März , abends 7 Uhr, im Volks¬
haus Versammlung . — Soz. Kindergemeinschaft. Dienstag ,
1 . Mär », abends 6 Ubr, im Volkshaus : Spielabend .

Erötzingen . Donnerstag , 3. März : Singen bei Mathusa ,
Kommissionsmitglieder %: Stunde früher erscheinen . Freitag ,
4 . März : Uebungsabend bei Genossin eobmann . Sonntag ,
g. März : Näheres am Freitag .

Rastatt . Donnerstag : Svtelprobe im Heim. Sonntag :
Tageswanderung . Näheres am Donnerstag . Montag : Zu¬
sammenkunft aller Jugendgenossen im Heim.

Schach | |
Am Sonntag , 20. Februar tagten in Mannheim die

Arbeiter - Schachspieler des 4 . Kreises (Württemberg , Baden ,
Pfalz , Hessen) allerdings nicht zum Kampf auf den 64 Fel¬
dern , sondern um in ernster Arbeit zu beraten , wie das edelste
Spiel sich in Arbeiterkreisen weiter ausdehnen kann.

Vertreten waren 31 Vereine aus allen Gegenden des
Kreisgebietes . — Aus dem Tätigkeitsbericht , welchen für d«n
Kreis Schleif-Stuttgart für di « 3 Bezirke die betr . Beztrkr-
Vorsitzenden erstatteten , ist zu erwähnen , daß es langsam aber
sicher vorwärts geht ; sind doch im Jahre 1926 elf Reugrün »
düngen erfolgt , sodaß jetzt ein Bestand von 71 Vereinen mit
insgesamt 1827 Mitgliedern vorhanden ist . Der Bundesvor¬
sitzende, Gläser- Chemnitz , welcher den Verhandlungen bei¬
wohnte , fand viele Worte der Anerkennung über die Arbeit ,
die in unserem Kreise geleistet worden ist . Allerdings könnt«
manches geschafft werden in Bezug auf Neugründungen , inner «
Festigung usw . , wenn nicht in unserm Kreise wie auch in an¬
dern Gegenden Deutschlands, durch die Arbeitslosigkeit und
die allgemeine wirtschaftliche Lage die Hemmschuhe da wären .

Zu dem internationalen Turnier Ostern 1927 wird es wobl
schwer fallen , eine Kreismannschaft auszustellen. — Zu Pfing¬
sten ist in Heilbronn ein grobes Treffen der Süddeutschen
Schachspieler mit den verschiedensten Veranstaltungen geplant .
In Mannheim 14 Tage später ein Massenwettkampf wobl an
über 100 Brettern zwischen Baden und Pfalz . — Den Kreis¬
leitungen wurde einstimmig das Vertrauen ausgesprochen und
dieselbe (Stuttgart ) wiedergewäblt ; als Tagungsort der näch¬
sten Kreisversammlung wurde Heidelberg bestimmt.

*

In der „Winzörstube" in Karlsruhe fand am Bormittag
des 20. Februar ein Freundschaftsspiel zwischen Durlach und
Karlsruhe statt . Grippe und sonstige Krankheiten waren
schuld, daß anstatt der geplanten 20 Kämpen aus jeder Seite
nur 12 von Durlach antratcn . Mit dem Resultat 614 : bVJ
konnten die Durlacher den Sieg für sich Luchen.

Lösungstnrnier
Sir . 8.

G. Letzin, Renköll«
Arb .-Schachk.

Schwarz

Literatur
„Der Führer "

. Monatsschrift für Führer und Helfer der
Arbeiterjugendbewegung . Januarnummer , 9 . Jahrgang . Ar¬
beiterjugend -Verlag , Berlin SW . 61 , Belle-Alliance -Platz 8.
16 Seiten , Preis des Einzelbeftes 25 Pfg ., Bestellungen durch
den Buchhandel oder bei der Post . Die Bekannte Funktionär¬
zeitschrift der Sozialistischen Arbeiterjugend eröfnet ihreü 9.
Jahrgang mit einer interessanten Nummer . Der Leitartikel :
„Rückblick und Ausblick" gibt ein« gute Uebersicht über den
organisatorischen und geistigen Stand der Bewegung und stellt
als Hauptziele der Arbeit im neuen Jahr den Ausbau der
Aelterengruvven , die Schulung des Führernachwuchses und
die Vereinheitlichung der Jugendarbeit in der sozialistischen
Arbeiterbewegung bin . Es folgt ein instruktiver Aufsatz über
die in diesem Jahr geplante Ausstellung „Das junge Deutsch¬
land "

, der die sozialistische Jugend zur Mitarbeit an diesem
Werk aufordert . Zwei weitere Beiträge behandeln da»
Thema : „Die sozialistische Jugendbewegung und dir Jugend¬
fürsorge"

. Ihnen folgen zwei Aufsätze , die Vorschläge für die
Unterstützung der Bildungsarbeit in Jugendgruvven durch gute
Literatur und durch Einrichtung von Biblotbeken enthalten .
Hinweise auf die für diese Zwecke geeignete Literatur enthält
eine Uebersicht über die Neuerscheinungen des Arbeiterjugend -
Verlags . Der zweite Teil der Zeitschrift besteht aus Notizen
und Berichten über die einzelnen Arbeitsgebiete der Bewegung.
In dieser Nummer steht die Fürsorge für erwerbslose Jugend¬
liche im Vordergrund . Eine umfangreiche Rubrik „Jugend
und Musik " gibt lebendige Anregungen auf musikalischem
und gesanglichem Eebie . Die reichhaltige Zeitschrift ist für
jeden in der Jugendarbeit Stehenden eine unentbehrliche
Hilfe.
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* Karlsruhe . 1 März

Geschichtskalender
1. Mär ». 1481 "Franz v . Sickingen. — 1792 Herrschaft»der Jakobiner in Frankreich. — 1851 Telegraph öffentlich. —

>1869 fFranzösischer Dichter A . de Lamartine . — 1863 Lassaleigibt das „Offene Antwortschreiben" heraus . — 1894 iÄdamWeiler (Int . Arb .-Asj .)

Parteinachrichten des S >oz . Vereins Karlsruhe
Frauenversammlung . Am Donnerstag abend 8 Uhr fin¬det im Festsaal des „Friedrichsbofs" Frauenversammlung

ŝtatt . Een . Dr . Knak , Leiter des Gesundheitsamtes in Ham-
>burg . spricht über „Die Bekämpfung der Prostitution und die
Aushebung der Bordelle"

. Die Genossinnen werden gebeten,für einen zahlreichen Besuch zu agitieren . Auch Gäste sind
willkommen.

Arbeiterwohlsahrt . Morgen Mittwoch , den 2. März,abends 8 Uhr, Vorstandsfitzung , Beiertheimer Allee 10 .

Die Fachlurse des Vad . LandeSgewerbeamls
P .A . Die zur Weiterbildung des Handwerks und der

Facharbeiterschaft bestimmten Fachkurse des Bad . Landes¬gewerbeamtes konnten vor einigen Jahren auf ein vierzig¬jähriges Bestehen zurückblicken. Ursprünglich waren die Kursenur für wenige Handwerksberufe bestimmt, im Laufe derbeiden letzten Jahrzehnte wurden sie jedoch immer mehr aus -
gcbaut und für die verschiedensten gewerblichen Berufstätig¬keiten nutzbar gemacht , so dah sie heute als eines der wichtig¬
sten und erfolgreichsten Mittel der praktischen Gewerbebesör-deruna angesvrochen werden können .Die Kurse sollen in der Hauptsache den Handwerkernund Facharbeitern Gelegenheit geben, sich in der Tech¬nik ihres Gewerbes weiterzubilden und zu vervollkommnen,Neuerungen kennen zu lernen und sich praktisch darin zu üben.Eie sind ferner auch dazu bestimmt, das Handwerk auf neue
Arbeitsgebiete oder Betätigungsmöglichkeiten binzu-
weisen und ihm Gelegenheit zu bieten , sich auf diesen Arbeits¬
gebieten die erforderlichen Kenntnisse anzueignen . Zu diesem
Zwecke erstreckt sich das Unterrichtsgebiet der Kurve auf die
Vermittlung technischer Neuerungen , neues Arbeitsverfahren ,Vermittlung von Kenntnissen und Fertigkeiten auf Spezial¬gebieten , einfachere Untersuchungen von Arbcitsmaterialicn ,Neubelebung aller für das Handwerk brauchbarer und nütz¬
licher Techniken , sowie auf Vorträge betriebswirtschaftlicherArt . Nach der Art ihrer Einrichtung sind die Kurse sogen.S p c z i a l k u r s e , die zumeist nur ein begrenztes Fachgebietbehandeln , in der Regel 8—14 Tage dauern und die Zeit¬dauer von 3 Wochen nicht übersteigen. Vcranlaht werden siedurch Wahrnehmungen , die das Landesgewerbeamt durch seineengen Beziehungen zum Gewerbe und seinen Organisationen
macht .

Im allgemeinen darf von diesen Kursen gesagt werden,dah sie sich eines guten Ansehens und besonderer Wertschätzungseitens der in Betracht kommenden Kreise , und zwar auch über
die Grenzen Badens hinaus , erfreuen , was aus der von Jahr
zu Jabii wachsenden Inanspruchnahme derselben und der Be¬
teiligung aus Nachbarländern bervorgcht .An den 44 Kursen, die im Laufe des letzten Jahres ver¬
anstaltet wurden , haben insgesamt 844 Personen teilgenom¬
men.

Sine Erörterung des Generalbebarililigsplanes
Am Freitag abend batten der Mittelbadische Architekten -

nnd Ingenieur -Verein und der Bund deutscher Architekten zueinem Diskussionsabcnd in die Technische Hochschule über den
Eeneralbebauungsvlan der Stadt Karlsruhe eingcladen . Die
Versammlung wurde von Herrn Dr . Dörr eröffnet und ge¬leitet . Als erster Redner sprach Architekt Dr . R ö s i k e r über
den Gesamtptar und die Vcrkehrskragen des Eeneralbebau
ungsvlanes . Der Redner begrüßte die Grundform der Eesamt-
siedelung. Jede Planung erhalte heute ihre Erundstimmung
vom Verkehr und er bezeichnete als Hemmnis die unglücklicheAnordnung des Personenbahnhofes , sowie die Führung der
Ellterbahn zum Westgüterbabnhof . Durch Unterführungenkönnte abgeholfcn werden. Völlig verkehrt findet es der
Redner , die Züge, die nach Schaffung der Maxaubrücke vom
Westen nach Osten über Karlsruhe gehen , in einer Spitzkehre
Karlsruhe anlaufsn zu lassen ; dies könne nur zur Folgehaben, dah der Verkehr weiter über Bruchsal gebt. Durch
Hochlegung der Bahnanlagen zwischen Mühlburg und dem
Haüptbahnhos könne man diesem Uebel steuern. Der Babn -

.hof Karlsrube -Ost—Durlach liegt zu weit ab . Eine Halte¬
stelle bei Rintheim würde für den Verkehr der Hardtorte ge¬nügen . Die Verlegung des Verschubbabnhofes nach Südostenhält der Redner für die günstigste Lösung.Ueber die gegenwärtige und zukünftige Eisenbahnlinicn -
führung sprach Baurat a. D. Roth . Er betonte, dah es
gleichgültig sei , ob der Verschubbabnhof iir den Norden oder
Süden zu liegen kommt , eine Verlegung der Personenbahn¬hofs hält er für ausgeschlosien . Die Strahen nach Süden
könnten durch Unterführungen weitergeleitet werden. Er be¬
zeichnete die Lage des Eüterbabnhofes als eine geradezuideale .

Als dritter Redner sprach Rcgierungsrat B r u n i s chüber die I n d u st r i e a n l a g e n . Er ist der Auffassung,dah der Hafen in erster Linie solchen Industrien Vorbehalten
bleiben müsse die Landesprodukte verarbeiten und Umschla¬
gen. Die städt. Werke sollten im Hafengebiet untergebrachtwerden. Das vorgesehene Industriegebiet zwischen der Sie -
delung Binsenschlauch und der erweiterten Siedelung von
Knielingen schiebe einen Keil zwischen Knielingen und die
Stadt und mllsic als unzweckmähig abgelebnt werden.

Regierungsbaumeister B i I l i n g sprach über das Strand -
bad Rappenwörth . Er hält die Anlage für verfrüht . Zu
beachten fei auch, dah die Rheinbrücke nicht bei Maxau son¬
dern weiter südlich , also bei Rappenwörth , über den Rbein
führen dürfte . Deshalb sollte man noch abwarten .

Nun entstand eine grobe Debatte wegen der Errichtung
des P a r k r i n g e s im Hardtwald , die insbesondere Bürger¬
meister Schneider seinen Gegnern gegenüber zähe vertei¬
digte.

Die anderen vorgesehenen Punkte konnten nicht erledigt
werden, so dah ein weiterer Diskussionsabend sich als not¬
wendig erweist.

Lohnbewegung im Friseurgewerbe Karlsruhe
Eine am 16 . Februar stattgefundene gutbesuchte öffentliche

Friseusen , und Friseurgehilfenoersammlung befaßte sich ein¬
gehend mit den Berufsverhältnissen . In der Aussprache wurde
bervorgeboben, dah die Verhältnisse im Friseurgewerbe als
äuberst günstig bezeichnet werden könnten. Im Gegensatz hiezu
kam eine allgemeine Unzufriedenheit über die geringe Ent¬
lohnung der Friseurgehilfen zum Ausdruck . Es wurde betont,
dah nun auch die Zeit gekommen wäre , die Löhne der Ge¬
hilfenschaft den Verhältnissen entsprechend zu erhöben. Es

Dienstag, den 1. März 1927
betragen die Mindestlöhne seit 31 . Juli 1925 für Herrenfri¬
seure 23, 27 und 31 Mark , für Damenfriseure . 35 Mark , für
Friseusen 23, 27 und 31 Mark wöchentlich . Diese äußerst
minimalen Löhne würden im krassen Gegensatz zu dem stehen ,was inbezug auf Leistungen von der Gehilfenschaft gefordert
wird . Bei der Kundschaft sei allgemein die irrtümliche Mei¬
nung verbreitet , als ob der Friseurgehilfe anständig entlohnt
würde , was bei den heutigen Bedienungsvreisen anzunehmen
wäre , doch entsprächen die oben genanten Lohnsätze dieser Auf¬
fassung keineswegs. Die Versammlung beauftragte die Ver¬
bandsleitung deshalb , mit der Friseur -Zwangsinnung in
Lohnverbandlungen zu treten .

Die Gehilfenschaft erwartet von seiten der Friseurinnung ,dah dieselbe der gewiß gerechten Forderung das notwendige
Verständnis entgegenbringe.

* Die Wcrtzuwachssteuer. Einer Bekanntmachung des
Oberbürgermeisters entsprechend tritt die Wertzuwachssteuer
nunmehr in Kraft und zwar so, wie sie die stadträtliche Vor¬
lage vorsah, also ohne Berücksichtigung des sozialdemokrati¬
sche « Antrages , der vom Bürgcrausschuh angenommen wor¬
den ist. Es werden also nur die sogenannten Inflationsge¬
winne von der Steuer erfaßt , während der sozialdemokratische
Antrag den Wertzuwachs allgemein erfaht haben wollte.
Dieser Fall ist wieder ein typisches Beispiel dafür , wie macht¬
los der Bürgerausschuh eigentlich ist , er kann wohl über eine
Vorlage beschliehen , aber der Stadtrat ist anderer Meinung
und wirft den Bürgerausschuhbeschluh über den Haufen und
drückt der Vorlage seinen Machtstemvel auf.

( :1 Jonrnalistenjubiläum . Der Vorstand der Karlsruher
Filiale des Wolffschen Telegraphenbüros , Herr Konrad
S t c u f m e b l kann am heutigen 1 . März auf eine 25jäbrige
arbeitsreiche und verdienstvolle Tätigkeit in diesem Unter¬
nehmen zurllckblicken. Lange Jabre Agenturleiter in Metz ,teilte er nach Kriegsende das Schicksal der Vertriebenen , um
dann die Leitung der Zweigstelle in Mainz zu übernehmen.
Auch aus dem besetzten Gebiete ausgewiesen, wurde Herr
Stcufmebl im Frühjahr 1924 an die Spitze der Agentur
Karlsruhe des WTB . berufen , wo er eine sehr erfolgreiche
Tätigkeit entfaltete . In den Kreisen feiner Berufskollegen
wußte er sich in der kurzen Zeit seines Hierseins apgemeine
Wertschätzung zu erringen und unter den Gratulanten , die
ihm an seinem Jubiläumstage die herzlichsten Glück- und
Segenswünsche entbieten , befindet sich recht gerne die Redak¬
tion des „Volksfreund".

l :1 Indianer -Brunnen und Karneval . Neben den vielen
Spiehern im Jndianerviertel gibt es erfreulicherweise auch
noch Leute , die Sinn für Humor haben . Und so fanden sich
welche bereit , die am Sonntag dem Indianerbrunnen
ihre Reverenz erwiesen. Sie gaben dem Brunnen endlich den
von allen mit Witz und Humor ausgestatteten Leuten verlang¬
ten Abschluß in Form eines Indianers , zuerst einer lebendigen
Figur und sodann einer aus Holz - und Papierstoff . Natür¬
lich in getreuer Indianerbemalung und im Federnschmuck . Die
Enthüllung fand in einer dem Jndianerbrauch entsprechenden
Feier statt , wobei die Jndianerkavelle natürlich auch nicht
fehlte. Nur das Getränk , das nachher bei Wolf eingenommen
wurde , äbnel : zwar nicht dem Jndianer -Rationaloetränk ,aber soll nichtsdestoweniger ausgezeichnet geschmeckt haben.

( :) Generalversammlung des Lehrertnrnvereins Karls¬
ruhe. Noch Eröffnung der gut besuchten Versammlung ,
welche am 14 . Februar , um 6 Uhr im Lehrsaal der Landes -
turnanstalt stattfand , gab der 1 . Vorsitzende , Herr Hauvt -
lebrer Blum , zunächst eilten Rückblick auf das verflossene
Vereinsjahr , aus dem hervorging , dah auch im letzten Jabre
die Vereinsleitung bestrebt war , die praktische und theoretische
Fortbildung der Mitglieder auf dem Gebiete der Leibesübun¬
gen zu fördern . Er verknüpfte damit den Dank an den Wan¬
derwart Herrn E b n e r , dessen Bemühungen es gelungen ist,in Fahl am Feldberg dem Verein ein Wanderheim zu erweS
ben , und der sich um die Ausstattung des Seimes sehr verdient
gemacht bat . Ferner dankte der Vorsitzende Frl . Turnl .
Massinger und Herrn Turninspcktor Kübler , den Lei¬
tern der Damen - und Herrenabteilung , dah beide Abteilungen
im letzten Jahr stärker geworden sind . Es folgte der Rechen¬
schaftsbericht . Dank der . umsichtigen Geschäftsführung
konnte trotz vermehrter Ausgaben noch ein kleiner lleberschub
erzielt werden. Ein Antrag auf Entlastung des Rechners und
Cesamtvorstandes fand einstimmige Annahme . Dah die Mit¬
glieder mit dem Vorstand des Vereins zufrieden waren , zeigte
die einstimmige Wiederwahl des Eesamtvorstandes . Zum
Schluß gab Herr Blum noch einen kleinen Ausblick auf das
kommende Vereinsiabr und betonte , dah ein Kurs für Ret¬
tungsschwimmen geplant sei , und dah dem Schwimmen in
Zukunft« größere Aufmerksamkeit geschenkt werden soll.

Modenschau bei Knopf. Kaum ist der Karneval vorüber ,
so tritt die Firma Geschwister Knopf auf den Plan und
führt in ihrer groben Konfektionsabteilung die neuesten Mo¬
delle für Frühjahr und Sommer vor . Die Veranstaltung fin¬
det am 2 . und 4 . März nachmittags 3 Ubr und am 3. März
vormittags um 'AVI Uhr statt . Der Eintritt ist kostenlos .

Palast -Lichtspiel», Herrenstrahe , zeigt ab heute im neuen
Svielvlgn zwei grobe, sehr gute Unterbaltungsfilme „Wenn
die Liebe nicht wär "

, bearbeitet nach dem Emil Schollschen
Roman „Das Abenteuer " von Walter Jonas und Robert
Dinesen. Die Hauptrollen liegen in Händen von Jmogene
Robertson , Jenny Jugo , Harry Halm , Elsa Wagner . Hans
Adalbert Schlettow , Carl Platen ufw . Der zweite Film ,
„Friesenblut " spielt sich auf der Insel Sylt ab . Die Hand¬
lung erzählt von der Zeit des deutsch- dänischen Krieges . Die
Menschen , die durch diesen Film geben , sind in ihrer ganzen
Art Abbilder der friesischen Landschaft. Die ergreifende Hand¬
lung , die schließlich in einer wehmütigen Elegie ausklingt ,
wird jeden Zuschauer bannen . Die letzte Vorstellung beginnt
abends 8,40 Uhr.

Colosseum . Ab Mittwoch , 2. März , nimmt der Sieges¬
zug der Revuen seinen Fortgang und ist es der Direktion mit
großen Mühen gelungen , eine noch gröbere, „Die origi¬
nale Metrovoltbeater - Revue Berlin " zu ver¬
pflichten.

Bad . Landestheater . Auf vielseitige Anfragen wird mit¬
geteilt , dah es selbstverständlich gestattet ist . die Aufführung
des Fastnacht-Kabaretts am Fastnacht-Dienstag , abends AS
Ubr, auch im Maskenkostüm zu besuchen . Dies kann sogar zur
Belebung des bunten Bildes im Landesthcater beitragen .

Karlsruher Lustfahrverein e. V. Die diesjährige Gene¬
ralversammlung des Vereins am vergangenen Freitag abend
brachte verschiedene Aenderungen innerhalb der Leitung und
der Gesamtorganisation . Dem früheren 1 . Vorsitzenden , Herrn
Prof . Dr . P e v p l e r , Direktor der Landeswetterwarte Karls¬
ruhe, der am Schluß des vergangenen Jahres den Vorsitz
niedergelegt bat , wurde zunächst von der Versammlung Dank
für die unermüdliche Aufopferung während seiner Amts -
periode ausgesprochen. Den Jahresbericht des Vereins er¬
stattete der 2 . Vorsitzende , Herr C . Fr . Wagner , der fest¬
stellen muhte , dah die Vereinstätigkeit im abgelaufenen Jahr
leider nicht mit den früheren Jahren verglichen werden kann.
Die Bildung der Segelfliegergruvve innerhalb des Vereins ,deren Leiter ebenfalls Herr Wagner ist, kann auf einen netten
Erfolg bei dem Eegelflugwcttbcwerb Pforzheim , woran die
Gruppe mit ihrem Segelflugzeug teilgenommen bat . zurück¬

blicken . Bei der Ballonverfolgung , die der Bad . Automobil»
klub ausgeschrieben batte , war der Obmann des Ballonaus¬
schusses Dr . ing . Roland Eisenlobr zum Führer W*
Ballons bestimmt worden, sämtliche Mitfabrende waren Mit¬
glieder des Verein ^ . Kassierer Haas erstattete den von *
Revisoren geprüften Kassenbericht für das asdgelaufcne
Jabr . Dem Kassierer ist es zu danken, dgh die früher etwas
gespannten Finanzverhältnisse durch sparsamstes Wirtschaften
von Jahr zu Jabr gebessert werden. Es bedarf allerdings
noch vieler Mitglieder , um den Verein materiell und ideell
wieder in den Vorkriegszustand zu versetzen . Dem alten
Vorstand wurde Entlastung erteilt . Bei der Neuwahl
wurde als 1 . Vorsitzender Dr . Wolfgang Malsch gewählt .

Aus den Vororten
Rüppurr

Die hiesigen Naturfreunde veranstalteten am Samstag
abend im Kindergartenhaus der Gartenstadt einen Bortrags¬
abend, der trotz der vielen Maskenbälle einen febr guten Be¬
such aufzuweisen batte . Gen. D e s ch n e r öict+ « inen Licht-
bilderoortrag über den Bauernkrieg . Er zeigte in eim
drucksvollen Ausführungen dessen Ursache und Verlauf . Durch
das reichhaltige Bildcrmaterial wurden alle Phasen dieser
großartigen Empörung einer getretenen und geschundenen
Klasse in anschaulicher Weise den Besuchern vor Augen ge¬
führt . Der Vortrag sowohl , wie die ihn umrahmenden , von
den Jugendgenossen Hummel , Rübl und- Effinger
flott gespielten Musikstücke wurden mit lebhaftem Beifall aus¬
genommen.

9tei <&g & amier

Tech«. Kommission. Morgen Mittwochs abend 8 Uhr im
Sitzungszimmer der „Gambrinushalle " wichtige Sitzung der
technischen Kommission.

Aus -er Stadt Ouriach
Die Parteiversammlung , welche am letzten Freitag int

„Lamm" stattfand , batte einen recht guten Besuch aufzuwellen.
Zunächst gab der Vorsitzende , Een . Fa der , verschiedene Mt '
teilungen bekannt. So soll am Mittwoch, 2. Mär », abends
im Lammsaalc ein Beethovenabend bei freiem Eintritt statt¬
finden unter Mitwirkung hervorragender Mitglieder des
Landestheaters Karlsruhe . Dem Ewerkschaftskartell liegt
eine Einladung vor »u einer gemeinsamen Besprechung mit
den proletarischen Parteien behufs Besprechung über die dies¬
jährige Maifeier . Der örtlich« Parteiausschuh wird ermäch¬
tigt , an der Besprechung teilzunehmen und der nächsten Par -
teiversammlung Bericht zu erstatten . Sodann hielt Ge».
D ü se d au - Mannheim einen etwa 2stündigen Vortrag übel
Frauenwoblsahrts - und Arbeitcrjugendorganisation . Er schil¬
dert eingehend den organisatorischen Aufbau die organisatori¬
schen Zusammenhänge , die Ausgaben , den Wirkungskreis und
die Art der Finanzierung dieser drei Organisationsformen ,
ihre Ziele und das ihnen gemeinsame Streben gut und inter¬
essant herausarbeitend , so dah das an und für sich etwas
trockene Thema für die aufmerksame Zuhörerschaft zu einem
wirklichen Eenuh wurde . Anderseits dürften die von dem
Referenten aufgeworfenen Fragen und Gesichtspunkte zweifel¬
los in den beteiligten Parteikreisen anregend und fruchtbrin¬
gend wirken. Da der Referent am gleichen Abend wieder
nach Mannbeinl zurück muhte , war es leider nicht möglich ,
eine Aussprache über das Gehörte unmittelbar im Anschluß
an das Referat durchzuführen.

Bcethovenfeier der Sozialdemokratischen Partei . Um¬
ständehalber findet die auf Mittwoch, 2 . Mär » ausgeschriebene
Beethovenfeier erst om Mittwoch, den 9 . März , abends 8 Ubr,
im Lammsaale statt .

Jungfalken und Rote Falken am Mittwoch. 2 . März , nach¬
mittags : Schnitzeljagd. Treffpunkt Arbeitersvortvlatz . — 1-
Abteilung 2 Uhr und 2 Abteilung 2 Yv Uhr . .

<3f$ tafara - 3tot - <9oid ™
Ortsgruppe Durlach

3. Kameradschaft. Donnerstag , 3 . März , abends 8 Ubr ,
in der „Deutschen Eiche" Kameradschaftsversammlung mit an¬
schließendem Vortrag und Unterhaltung . Zu dieser VersainM -
sammlung sind die aktiven und passiven Kameraden mit
milienangebörigen freundlichst eingeladen . Die aktiven Karn^
raden erscheinen vollzählilg . Die Funktionäre versammeln sich
um *A8 Uhr.

Veranstaltungen der heutigen Tage-
Bad . Landestheater : Fastnachts - Cabaret . Von 7 .30—10 .30 ,
„Walhalla " : Maskenball der B . f . B . Südstadt .
Gasthaus zur „Blume " Durlach : Maskenball .
„Deutsche Eiche" : Grober Fastnachtsrummel .
„Krokokül " : In den oberen Räumen Fastnachtsball .
„Burghof " : Grobes humoristisches Konzert . .
Lassallia : Abends 8 Uhr im „Friedrichshof" großer Schlu«

rummel . „Bad . Lichtspiele (Konzertbaus ) : FaschingssondervorfübrunS«"'
Ein lustiges Filmvotvourri . .

Residenz -Lichtspiele: Nachmittags ab 3 Uhr „Unsere Emoen,, -
Palast -Lichtspiele: Wenn die Liebe nicht wär . Friesenblut .
„Salmen " : Großer Fastnachtsrummel .
„Krokodil" : Abends 8 Uhr karnevalistischer Kappenabend . ,.
Kaffee Bauer : Großes Faschingstreiben in den oberen Ra

men. '
„Friedrichshof" : In sämtlichen Räumen großer Fastnacht

rummel .
„Kronenfels " : Fidele Geister, Fastnachtsrummel . , wGesangverein Badenia E. B . : Großer Schluß-Bürgermask - ,

ball in der Städt . Festhalle.

Dtandesbuchauszüge der Stadt Karlsruhe
Sterbefälle : Erich , 1 Monat , 6 Tage alt , Vater Berna umidt , Schlosser . Elisabeth Herold, 71 Jahre alt . Eben -
Friedrich Herold, Schlosier.

Vau. d,M.- veremsanzeiger
DergnügungSanzeigen finden unter dieser Rubrik in der Regel keine Aufnaym »

oder werden zum Reklamenzeilenvrei - berechnet ).
rlsruhe.
Naturfreunde — Fotogrupvc . Mittwoch , den 2 .

!nds 8 Uhr : Zusammenkunft. Friedrichshof , Zimmer
Sewerkschaftskartell Karlsruhe, Durlach , Ettlinge" '

^
Am Donnerstag , den 3 . März , abends 7 Uhr,

des Roten Kreuzes , ^Stefanienstrahe ^
74^ eine^

-f̂ j,
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Aus dem Freistaat Baden
Präsident Sr. Glöckner tritt tn Ruhestand

' Der Präsident des badischen Derwaltungsgerichtsboses ,
^ beimrat Dr . vhil . b . c . Dr . jur . Karl Glöckner tritt mit
Am i . März aut Grund der gesetzlichen Bestimmungen über
“!e Altersgrenze in den Ruhestand . Dr . Glöckner ist im Jahre
^ 1 in Freiburg geboren, studierte in Leipzig und Seidel - ,
Mg Rechtswissenschaft , wurde 1883 Rechtsvraktikant , 1887
Atierendar, kam 1888 ins Ministerium des Innern . 1890 als
^Mtinann nach Mannheim , 1891 nach Breisach, wo er Ober-
“mttnann und Amtsvotstand wurde und 1893 als Ministerial -

in das Ministerium des Innern , wo er 1906 zum Mini -
?" ialdirektor auirückte. 1908 erhielt er den Rang eines Ge¬
hirnen Rats . 19i3 wurde er als Nachfolger Dr . Lewalds zum
Präsidenten des Verwaltungsgerichtshofes ernannt , nachdem

den Posten des Oberbürgermeisters der Stadt Mannheim ,
M ihm angetragen worden war , abgelehnt hatte . Dem badi-
M)en Landtag gehört Dr . Glöckner seit 1913 an . Er war 1913
?’s 1918 Mitglied der Ersten Kammer und wurde dann im
2°brc 1919 als demokratischer Abgeordneter in die verfassung-
«ebende badische Nationalversammlung gewählt . . Als stellver¬
tretender Vorsitzender des Verfassungsausschusses hatte er an
dem Zustandekommen der neuen badischen Berfasiung hervor¬
ragenden Anteil , nachdem er schon unmittelbar nach der
^ taatsumwälzung auf Veranlassung der vorläufigen Volks-
Werung in Gemeinschaft mit dem inzwischen verstorbenen
^berlandesgerichtsvräfidenten Dr . Zehnter und dem früheren
Rechtsanwalt Dr . Friedrich Weil! einen Entwurf für eine
»eue badische Verfassung ausgearbeitet hatte . Im Landtag
■1920 21 war er Vorsitzender des Verfassungsausschusies. in dem
°»nn folgenden Landtag und im jetzigen Landtag bekleidet
" das wichtige Amt eines stellvertretenden Vorsitzenden des
öaushaltsausschusies.

Gemeindepolitik
Bürgerausschuhfitzung in Sagsfeld

- agefeld, 27. Febr . Die Bürgerausschuhfitzung vom letz -
>-« Freitag stand im Zeichen sehr regen Interesses , denn der
$ .11. war nahezu vollzählig versammelt , aber auch die Zu-
aiirer waren zahlreich erschienen , wie man es bisher noch nicht
kannte Bürgermeister Weber begrüßte die Erschienenen
Und gab die « Tagesordnungspunkte bekannt . Als 1 . Vorlage
kam der Tilgungsvlan a) des aufgewerteten Darlehens der
Landesverficherungsanstalt Baden im Betrage von 18 900 Jl
bl von 12 000 Ji der Fürsorgekasse Karlsruhe zum Aufruf .
Dieser Punkt wurde von allen drei Parteien einstimmig an-
>enommen . Der 2. Punkt wurde ebenfalls einstimmig ange¬
nommen . er betraf Eeländetausch zwischen Frau Glaser E t e -
Nch Wwe . und der Gemeinde an den Weiherwiesen zwecks
Durchführung eines Entwässerungsgrabens im Unterdorf .
Vorlage 3 Eeländeverkauf von der Gemeinde an S .
schlimm an seinem Anwesen fand ebenfalls Annahme . —
Die 4 . Vorlage wurde vom Eem .Rat zurückgezogen , da für
b«n Platz am Farrenstall sich noch ein Bewerber gemeldet bat .
^ Nach der B .A .-Sitzung befaßte sich der Eem .Rat mit diesem
Punkt und beschloß einstimmig, diesen Platz in Eemeindeeigen-
>um zu behalten . — Punkt bErstellungvonSDovvel -
Wohnhäusern mit 19 Wohnungen löste eine längere z. T.
stbr stürmisch » Debatte aus . Der Bürgermeister erläuterte
Etz eingehender Weise den Standpunkt des Gem.Rats . Erstellt

Dienstag , den 1. März 1927

sollen die Wohnungen wieder nach dem vorjährigen Plan
werden , nur in etwas besserer Ausführung und zwar aus
Fachwerk, die äußeren Umfassungsmauern aus Backsteinen ,
innen Tuffsteine mit Mörtel und Gipsvervutz ; zur Abhaltung
der Witterung sollen die Bauten außen Bretterverschalung
bekommen , weshalb sie auch von den Bürgerlichen Baracken
genannt wurden . Würden die Bauten außen einen Sveiß -
vervvutz erhalten , worüber ja noch gesprochen werden kann, so
wäre ihnen der Charakter der Baracken vollständig genommen.
Zur Begründung führte der Bürgermeister die schlechte Finanz¬
lage , große Arbeitslosigkeit , Krisenfürsorge und die damit
verbundenen Lasten, Erstellung von Straßen , Einführung der
Elektrizität innerhalb der Gemeinde an und empfahl dem
B .A . die Annahme der Vorlage . — Unser Sprecher Genosse
E . P a l l m e r sprach kurz zur Vorlage und stellte die Zu¬
stimmung der soz. Fraktion in Aussicht . Auch der kommu¬
nistische Redner H. R e e b gab die Zustimmung seiner
Partei bekannt , und rechnete mit den Bürgerlichen ab wegen
ihrer schikanösen Behandlung verschiedener Hauseigentümer
gegenüber den Mietern . Run kam der Sprecher der Bürger -
vcreinigung , Herr L . R e i ß l e , Schriftsetzer beim „Karlsruher
Tagblatt "

. Dieser frühere Parteigenosse hat sich natürlich
ganz im Sinne seines Leiborgans des „K . T ." entwickelt , seine
Gesinnung zeigt sich manchmal ganz völkisch, er flaggte auch
schon bei Festlichkeiten schwarz-weiß- rot . Er glaubt uns in
Kultur Belehrungen erteilen zu können. Analog seiner Ge¬
sinnung erzählte er einiges aus dem Reich des Mussolini , von
der dortigen früheren antiken Kultur, ' seine Partei lehne diese
Baracken ab, sie wolle keine Menschen zweiter Klasse schaffen .
Er bedachte aber nicht , daß in seiner unmittelbaren Rübe
Hauseigentümer saßen , die ihre Mieter zu Menschen vierter
Klasse derabwürdigen . Auf diese Angriffe meldeten sich un¬
sere Genossen Vöhringer . E . Köhl , H . Schmidt ,
Strohseldt und Linder , die die Kulturanschauung des
Mussolinifreundes einer scharfen Kritik unterzogen . Daß Herr
R e i ß l e es fertig bringen kann, die antiken römischen
Prachtbauten mit der heutigen Wohnungsnot und ihren Fol¬
gen zu vergleichen, hätten wir ihm doch nicht »»getraut , denn
jene Bauten dienten zur Verherrlichung der Feldherren und
die Völker mußten in mühseliger Sklaverei alle jene Bauten
erstellen; . Das Volk selbst aber hauste in Höhlen und Löchern .
Das weiß aber der Herr Reible anscheinend nicht , und deshalb
mußte es ihm in gründlicher Weise von unseren Genossen ge¬
sagt werden . Heut« wollen die Bürgerlichen Kulturfortschritt
predigen , vor 2 Jahren bei Erstellung der Leichenhalle haben
sie ohne Ausnahme gegen die Leichenhalle Unterschriften ge¬
sammelt und mußten von höherer sachverständiger Stelle aus
belehrt werden, daß sie unvernünftige , rückständige Menschen
sind . Daß es Herrn Reißle nach diesen Erwiderungen nicht
wohl zu Mute war , konnte man sofort bemerken, denn er batte
nur noch ein paar Verl «genbeitsworte vorzubringen und , was
das schönste war , er fand keinerlei Unterstützung in seiner
Fraktion . Rach kurzen Bemerkungen nebensächlicher Art der
Eem .Räte der B .B . wurde die Vorlage mit den Stimmen
der Sozialdemokraten und Kommunisten angenommen.

Punkt 6 Ankauf des Geländes von Wilb . Käst¬
ner an die Gemeinde wurde mit dem gleichen Stimmenver¬
hältnis angenommen . Herr R e i ß l e der B . V . erklärte , seine
Fraktion lehne in Konsequenz der Bauvorlage auch diese Vor¬
lage ab. Wir wollen nun abwarten , ob die betr . Handwerks¬
meister der B . V . in Konsequenz dessen auch die Beteiligung
an den auszufübrenden Arbeiten ablebnen ?

Außerhalb der Tagesordnung wurde noch beraten , ob an

Seit, 7
dem Modus , bei privater Bautätigkeit an dem bisherige »!
Modus aus Eemeindemitteln 1000 pro Wohnung zuzu»
schieben , festgehalten werden soll . Es war auch hier zu ersehen ,daß unsere Partei alles tut , um den Baulustigen unter di .
Arme zu greifen und die reguläre Bauweise »u unterstützen.
Die Bürgerlichen dagegen haben es vorgezogen, in den ver¬
gangenen 4 Jahren , als es galt Verantwortung zu tragen ,
dem B .A. den Rücken zu kehren.

An den Einwohnern in Sagsfeld liegt es nun , die Augen
offen zu halten gegenüber jenen Kreisen von Besitz, die dem
armen Teufel Sand in die Augen streuen, aber an den be¬
kannten Biertischen immer wieder sagen : „die sollen selber
bauen , wir haben unsere Häuser auch selbst gebaut "

. In ihrem
Flugblatt bei den letzten Wahlen haben sie ja der Einwohner¬
schaft eine Umlagesenkung in Aussicht gestellt; jetzt wollen sie
so fürsorglich für die armen Teufel sorgen, deshalb laßt
Euch nicht irre machen , hört nicht auf dumme Gespräche , ver¬
traut Euren Vertretern auf dem Rathaus , die nicht persönliche
Wünsche einzelner Interessenten zu vertreten haben , sondern
stets das Wohl der ganzen Gemeinde im Auge haben.

Karlsruher volizeibericht vom 1 . Mrz
Unfall . Ein verheirateter 41 Jahre alter Buchhalter be-

kam in der vergangenen Nacht beim Nachhausegehen auf der
Treppe nach seiner Wohnung das Uebergewicht und fiel vom
3 . in den 1 . Stock . In bewußtlosem Zustand wurde der Ver¬
lebte mit dem Krankenauto in das städt. Kranhenbaus ver¬
bracht, woselbst der Arzt eine Gcbirneoschütterung und Kops¬
quetschung feststellte .

Wafferstand des Rheins
Waldsbut 256 , gef . 37 ; Schusterinsel 170 , gef . 40 ; Kehl

318 , gest . 7 ; Maxau 519, gest . 28 ; Mannheim 444, gest . 51
Zentimeter .

Berliner Devisennotierungen (Mittelkurs ) .

. 26. Februar 28. Februar
Seid Brief Geld Briet

Amsterdam . . . . 100 tt. 168.63 169.05 16865 169.07
Italien . . . . . . 100 2. 1845 18.49 18.46 1820
London . . . . . . 1 Psd. 20.439 20 .491 20.488 20.490
Newhork . . . . . 1 Doll. 4.2135 4.2235 4.2135 4.2235
Paris . . . . 16.495 16.585 16.485 16.523
Prag . . . . . . . 100 Kr. 12 .475 12 .515 12 .473 12.513
Schweiz . . . . . . 100 Fr. 81085 81 .285 81 .035 81 .235
Spanien . . . 70 .66 70.84 70.74 70.92
Stockholm . . 112 46 112.74 112.48 112.76
Wien . . . . 100 Schilling 59.315 69.455 69.305 59.455

VereinS 'Anzeiger
Wassersportverein. Heute abend 8 Uhr Treffpunkt im

Friedrichshos (kostümiert) .

Ein glücklicher Gedanke war es, Fleischbrühe in konzen¬
trierter trockener Form herzustellen, wie wir sie in den belieb¬
ten Maggis Fleischbrühwürfeln haben . Nun braucht die
Sausfrau nicht mehr stundenlang das frische Fleisch der
Fleischbrühe wegen auszukochen . Denn Maggi ' s Fleischbrüh-
würfel , die mit bestem Fleischertrakt u . feinen Eemüseauszügen
hergestellt sind , ergeben, nach Vorschrift in kochendem Wasser
aufgelöst, sofort vorzügliche Fleischbrühe zum Trinken und"
Kochen . Der Name Maggi und die gelb- rote Packung bürget
jederzeit für Qualität .

Jca. ■tehsn&cHe, Q&U; srncuhe, &cutt
usvdi ■Sin, •rvleßii i &u&t !
6Teller wohlschmeckende und nahr¬
hafte Erbsensuppe ergehe ich , nur
20 Minuten inWasser ohne jede Zu¬

taten gekocht . Wer nicht
6 Teller auf einmal essen
kann, braucht nurTeile von
mir zu kochen , denn ich hin
in Portionen zu je 1 Teller

TKhwt
~

oad andere Suppen in Wurrtform ,
• öe Blumenkohl , Ochsenechwanz , Spargel , Grunkern uiw .

Todes -Anzeige .
Freunden und Bekannten die traurige

Mitteilung, daß meine liebe Frau, unsere
gute Mutter und Großmutter

Leva Brendle
am Sonntag , den 27. Februar, nachm.
3 Uhr nach kurzem schwerem Leiden sanft
entschlasen ist . 1017

Karlsruhe, den 28. Februar 1927.
Am Namender trauerndenHinterbliebenen:

Karl Brendle .
Beerdigung Mittwoch nachm. V28 Uhr.

161

Deutscher Holzarbeiter - Verband .
Verwaltungsstelle » arlsruhe .

Todes -Anzeige
Unfern Mitgliedern die traurige Mit¬

teilung, daß unser lieber Kollege

' IM Hirt, Schreiner
nach langem Leiden gestorben ist .

Die Beerdigung finvet heute Dienstag
nachmittags ‘/2 3 Uhr statt und ersuchen
wir unsere Mitglieder um zahlreiche Be¬
teiligung, 1918

Die Verwaltung .

Bestatter Anzeigen .
* 1* über den

bJjFatteti' und Eber -Stall
Sp,,r , ist wieder aufgehoben .

Rastatt , den 28. Februar 1927. 747
N De, Oberbürgermeister .

Brennholz -Versteigerung
am Donnerstag , den S . März 1927 , nachmittags
*/t3 Uhr, mit Zusammenkunft am Eingang des Ober »
waldeS ( neuer Weg ) :

KV Ster Brennholz — 18 Lose Wellen .
Ferner werden einige Bürgergabholzlose versteigert .

Rastatt, den 28 , Februar 1927. 748
De« Oberbürgermeister .

Eine Partie vor»

Schuhwaren
in den letzten Tagen

zum billigenBerKaus
eiugegange » 1797

z . B . Kinderschuhe »nd
-Stiefel zn 2 .75

Herrenschuhe z« « .75 ,
7 .50 , 8 . 25 , » .75,10 .75
Knaben - « nd Mädchen-
schnhe zu 5 .75 « . « . 75
Damenfchuhe » Schnür
und Spangen , in Lack,
Chevreaux , Rindbor, Box¬
kalf braun, hell u . schwarz,
moderne Formen zu » .75 ,
5 .75 , « .75 , 7 .50 , 8 .75 ,
0 .75 , 10 .75 «nd 11 .50
O . Turner & Co.

Gelegcnheitsverkänse
Herrenstraß« 11 ll

Kaiserstratze 40

Die beste >,«Dauerwäsche
kaufen Sie billigst im
Svezial -Dauerwäsche -

Geschäst
Andreas Weinig jr.
Harisrune , jtoifetftt.40

Frack », Smoking », Geh»
rock-Anzüge verleiht

Franz Heck . Gartenstr . 7.

Für die |
Schuld I
pflege |mir |

rdal
Gebrüder

Scharff
Wir empfehlen in nur bester Qualität :

Mehl Marmelade
Spezial 0 — .25

00 —.28

Eiernudeln
gemischt Pfd . - .50
Heldelbeer - | pf ciu Aprikosen r 7E
Konfitüre J ’>*»

Pfd . —.45 bis —.55

Makkaroni
Dörrobst

Bosn . Pflaumen

Hartgrieß -W are
Pfd —.50 bis —.55

Kalif . Mischobst
Pfd —.80

Speise -Oel
Für Backzwecke Ltr . 1,20

„Die Gemeinde"
Halbmonatsschrift für sozialistische

Arbeit in Stadt « nd Land
Preis 45 Pfg .
Zu beziehen :

Volksbuchhandlung Karlsruhe
« dlerstratze 4 » Telefon 8701 .

Ourtacher Anzeigen .
Kehricht- und Müllabfuhr .

In teilweiser Abänderung meiner Bekannt¬
machung vom 16 , Dezember 1926 weise ich darauf hin,
baß die Verpflichtung zur Anschaffung der Müllabfuhr»
eimer dem Hauseigentümer obliegt, welcher mit der
Stadt einen « ertrag über die regelmäßigeAbholung
abgcschloffen hat . Für die Frage der Umlegung der
durch die Anschaffung der Eimer entstandenen Kosten
auf oie Mieter gellen die gesetzlichen Vorschristen
(Bekanntmachun , des Ministers des Innern vom
1. Juli )At >, Festsetzung der gesetzlichen Mieten betr ),
, . Um tünsttge Streitigkeiten zu vermeiden , empfehle
ich. beim Abschluß von Mietverträgen, auch eine
Regelung darüber zu treffen , ob und in welchem
Umfange der Mieter dem Vermieter die Kosten der
Anschaffung der Müllabfuhreimer zu ersetzen hat .

Durlach , den 25. Februar 1927. 74«
Der Oberbürgermeister .
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r KartertHw muat - Hasdeisschuie „ Hansa <r

Knlsttafi « 88 — Telephon 5840
Beginn neuer Kurse ln sämtlichen kauf¬

männischen Fächern am 1768
Donnerstag , den S. März 1027

Oie Schulleitung :
Flnb , Dlpl .-Handelslehrer .

Badische Lichtspiele
Konzerthaus

Heute 8 Uhr abends :

Sondervorftthrung.
Ein lustiges Filmpotpourri
Vorverkauf : Musikhaus Fritz Müller

_ Kaisers traße 1687

ResiucsUp.e.eWaidsfir .
Heute :

Unsere Stndeu
6 Akte 1916

Die Brieftaube
Kulturfilm in 20 Bildern

Irrtum Vorbehalten
Film -Komödie ln 2 Akten

Trlanon -Auslands -Wochenschau
Jugendliche haben Zutritt I Beginn 3<x>, 6°o , 7oo, 900 Uhr

Fastnacht -
Dienstag

Fastnacht -
Dienstag

|̂ lllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllll | || | | | | | | | | | || | | | | | | | | | | | | | | | | | | | | | | | | | |llllllll
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Bestaerait Grfloef BaUOU
1922 IHeuteMaskenball INeu -Eröffnung ]am Fastnacht - Dienstag (1. März ), abends

8 Uhr , im Saale des Apollo , Marlenstraße 16 .
Eintritt lür Nlchtmltglle der 1 Hk .

Eintrittskarten sind erhältlich bei den aktiven
Mitgliedern , im Lokal zum „Grünwald 1

, Rüp -
purrerstraße 2, und im , .Apollo “.

Besang -Ucreln „Harmonie“ Herme.
Der Vorstand . 1796

Heute großer

Fastnachtsrummel
in sämtlichen festlich geschmückten und

beleuchteten Räumen des

Kronenfels I
KronenstraOe 44 Fldele Geister .

Überzeugen Sie sich
von den billig . Preisen und der großen Auswahl
Neuheit .in Fvähjahvs -Nlänlel
Woll- , Seiden - u . Samtkleider , Kostüme , Röcke ,Pullover in flotten , jugendlichen Formen und
Prauengi ößen , Damenstrümpfe Regenschirme
Gummimäntel / Windjacken

für Damen und Herren btl/igst 1815

Dan ielsKonfektionshaus
Wilhelmslvaße 36 , 1 Treppe .

= Beamlen - Schecks nehme in Zahlung . —

tferrenitr.il 9
Telef. 25112Telef. 2502

Ab heute bis lnkl . Donnerstag

Großer Doppel -Spielplan
Wenn die Liebe

nicht war
6 Akte nach dem Roman „Abenteuer “ von Emil Scholl

Hauptdarsteller :

Imogene Robertson / Jenny Jugo
Harry Halm / Elsa Wagner

^ ans Adalbert Schlettow usw.

£

X
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2.85
4.50
6.50

9.50
10.50
12.50 190»

Der neue Flizlui
IHHlWHilWKIHIimHIUfllllllllHIIIliHlinUlHlimilllUHHUIHlifliniHHIlHIHimWWIMWHd

mit Atl a8 app 11kation

8.50
10.50
12.50
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Heute keine Vorstellung . 1M1 |
Ab morgen , Mittwoch , täglich 8 Uhr 0

Der größte Schlager der Saison ! §

Friesenblut 1 Wleder Metr°P0!

tthiflctroffcit 2 weitere Waggon

Arische schwerste

Stil cfJL m SDlart

Schwere

Steirer
M.. S8

Orama in 6 Akten von lise Schiettow .
1900 In den Hauptrollen
Grete Reinwald / Gustav Fröhlich

ln Ortginalbesetznng . GO Mltwlrkende . 30 Girls |
fiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiitiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiüf

Beginn der letzten Vorstellung abends 8.40 Uhr
iLPoffKatten« ..
MeeS , Schützenstraße 61

Zirka 1798

300 Anzüge
150 Hosen
Klnveranzüge
»unprm. -Unsüac

enorm billig zn ver¬
kanten

O. Turner & Co .
Gelegenheitsverkänfe

Herrenstr. n 11
Ankans von tlonkurS -

u»d ganzen Lager¬
beständen .

Gasherde
von Mk . 76.50 an

Kohlenherde
von Mk. 72.— an

Kombin. Herde
von Mk . 162.— an

Dauerbr . -Oefen
von Mk . 18.— an

Bade-Elnrlchlungen
von Mk . 390. - an

Zahlvngierleiohterunn!

Hecker & Her
Spezial - Geschäft für
Herde .Oefen u. Bäder
‘Belfortftr . 9

Chaiselongues
neue v. 35 Mk a »
Diwans

neue,gutgearbei¬
tet v 80 Mk. an ~ V Telephon 4419

PolftermSbeWusR. Kötzlrr. Schiitzenstr . 25
Eine Krankenkasse lucht zmn möglichst baldigenEintritt für ihr ncn erworbenes in Mittelbaden ge¬

legenes Erholungsheim eine

Vorsteherin.
Geeignete alleinstehendePersonen gesetzten AlterS,

die auch in Krankenpflege etwas Erfahrung haben,wollen ihre mit Lebenslaus , Zeugnisabschriften und
Lichtbild belegte» Offerten umgehend an die
Expedition dieses Blattes unter Chiffre O . K . B.
Nr . tOO einieiche». 262

LAUtlClfl
I Sclnveisgiti ;

H.arlt *rtih < 4. Mt. '
Erbprinzenstraße 4
beim Rondellolat *

rlügei »
* Pianinos 8
Harmoniums

Nur teste OaDrikate.
.Sehr mäßipre Preise .Umtausch alterKlavieri

Karlsruhe
flm l . Mrirr Eröffnung

unsererUerkaufsstellc Nr . 3$
im eigenen Hause

Adisrstrsßs Nr.45
Ecke Kriegsstraße

Wir bitten die verehrl . Mitglieder , welche in
dieser Stadtgegend wohnen, oder den Markt in
der Kriegsstraße besuchen, ihren Bedarf in dieser
neuen, aufs beste eingerichteten Filiale zu decken

Ladisches
Landestdeam
Dienstag , den 1. März
Außer Miete (Erstes Vor¬

recht Miete (! )

Jastnachl-
Eabaret

Bunte Bühne
Leitung :

Intendant Dr . Hans Waag
Dirigenten :

GeneralmusttdirektorJoses
Krips und Joses Keilberth.
Einstudierung der Tänze :
Edith Bielefeld — Aus-
stattung : Emil Burlard .
Kostüme : Marg . Schellen-
berg — Tech . Einrichtung
und Beleuchtung : Emil

Schwarz.
Anfang 7 ‘h Uhr
Ende 10 >/z Uhr

1. Sperrsitz 8.- Mk.

[Schlafzimmer
Speisezimmer
Herrenzimmer
Küchen - und
ElnzelmObel g
gute Qualitäten

moderne Formen
kaufen Sie sehr

preiswert bei

J. Kirrmann
HerrenstrniSe 40 .

Ettiinger Anzeigen
Heute frisch
geschlachtet !

Ar. Otto käst
Ettlingen , Rheinstr . 44

Ca. b0 gut erhaltene

don 10 Mt . an in all. ©*•
u Färb ., sowie wenig ge»
Smoking - , Aehrock- udt'
Eutawav -A»zügr,Mä» '
tel , - oa«-
nend
stratze

utawaq -» »znge,v —-
4 , Hosen» Joppen
-nd billig . Zähringef,ratze 53 » , II

PHAKKo

PfariWkuch
Trinkt

Metzmer
mtt

Marke

Haushalt
^tPs .. Pl OzPf.-Pk

901 "°

fronti#
' /. Pf .-Pk 7-Ps ' P ^

1 . 2 .

-/. Vs -Pk.IOrPs ' P' '

110 |220
Ferner :

[ stets srischgerösteter

j offener Kaffee
‘I, Psund i»*1

65. 75
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